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N Berlin, vom 20. April. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin von Baiern, und JJ. 
RE. HH. die Prinzeſſinnen Maria und Ludovikg von 
Baiern ſind von hier uͤber Potsdam nach Leipzig abge⸗ 
e bis wohin IF. KK. HH. der Kronprinz und die 

konprinzeſſinn Allerhoͤchſtdieſelben begleitet haben. 


e Berlin, vom 21. April. 

Des Königs Mai. haben den bisherigen Ober⸗Nech⸗ 
nungs⸗Kammer⸗Aſſeſſor Jorck zum Negierungs⸗Rath 
bei der Regierung zu Gumbinnen allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen, und die Beſtallung in dieſer Eigenſchaft, fuͤr 
ihn Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Maj. haben den Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Fleſſing zum Juſtizrath bei 
Licht zu Danzig zu ernennen geruh et... 

Des Königs Majzeſtaͤt haben den bisherigen Profeſſor 
der Rechte an der Univerſität zu Rostock, Dr. Juſchke, 
a. ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat 
der Univerſitaͤt in Breslau zu ernennen und die fuͤr 
u ee Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 

eruhet. 5 j 
Des Königs Majeſtaͤt haben die bisherigen nußerot- 
dentlichen Profeſſoren bei der Univerſität in Greifs⸗ 
wald, Dr. Barkow, Dr. Hornſchuh und Dr. Schö⸗ 
mann, zu ordentlichen rofeſſoren, und zwar den er⸗ 
ſteren in der ſuriſtiſchen, die beiden letztern in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultat der gedachten Univerſſtät zu er⸗ 
nennen, und die Beſtallungen für ſelbige Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Y „Berlin, vom 23. April. 

Seine Maieflät der König haben dem Schwiegerſohne 
des Hofmarſchalls v. Rogues Raumont zu Wetzlar, 
dem Lieutenant in der dritten Schuͤtzen⸗Abtheilung, 
Carl Adolph Eckert, zu geſtatten gernhet, den Namen, 
den Stand und das Wappen des adeligen Geſchlechts 

v. Roques⸗Maumont anzunehmen, und ſich kuͤnftighin: 


7 


dem Land⸗ und Stadtge⸗ 


Eckert genannt v. Roques⸗Maumont nennen und 
ſchreihen zu duͤrfen. 5 
Seine Majeſtat der König haben dem Landrath von 
Reichenbach zu Freienwalde, dem Regierungs⸗ und 
Medieina⸗Rath Dr. Mogalla zu Breslau den rothen 
Adler⸗Orden dritter Claſſe; dem Prediger. Wilde zu 
Schlawe in Hinterpommern das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Claſſe; dem Unterofſteier Dometzki vom 6ten In⸗ 
fanterie-Regiment, und dem Bauer Johann Gottlieb 
Wewer aus Metiſchkau im Kreiſe Striegau, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen ziveiter Claſſe zu verleihen geruhet. 
„Se. Maj. der König haben den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Engelhard zum Juſtizrath bei dem 
Land⸗ und Stadtgerichte zu Muͤhlenhauſen allergnaͤdigſt 
i Gee Dil. haben die erledigt 
e. Königl. Mai. haben die er edigte Landrathsſtelle 

des Kreiſes Ragnit, im Regierungs⸗Bezirk ne 
dem Hauptzollamts-Mendanten Major v. Wildowsky, ö 
allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Bei der am 18., 49. und 20. d. M. geſchehenen Ziehun 
der Aten Claſſe 55ſter N Claſſen⸗Lotterie, el der 
Hauptgewinn von L0,000 Thlr. auf Nr. 733055 die naͤchſt⸗ 
folgenden 2 Hauptgewinne von 4000 Thlr, fielen auf 
Nr. 29560. und 53714.; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf. 
Nr. 141. 47083. und 71756, 4 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 2040, 15240. 37199. und 79608. 5 Gewinne 
zu 600 Thlr. auf Rr. 15107. 18237. 36951. 58702. und 
88927; 10 Gewinne zu 500, Thlr. auf Nr. 1797. 2831. 
28137. 36546. 43369. 43539. 45124. 58780. 70231. und 


7367. 25 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2626. 40258 
17054. 21273. 26763. 28049. 31798. 1 357/12. 3787/1 


41050. 53463. 57098. 57178. 65306. 65455. 66324. 67042, 
68792. 77792. 78208. 80495. 85810. 87189. u. 89563.; 50 
Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 425. 3138. 6289. 6970. 
7550. 7794, 11326. 13007. 13423. 13983. 45300. 22338. 
25071. 252/10, 26057. 26781. 30842. 34424. 34979. 37574. 
38022. 39160. 40439. 44762. 50355. 51816. 52142, 53532. 


154465. 56149. 56163. 61788. 62187. 62806. 65484. 679 7. 
70046. 72225. 73470. 75202. 79887. 80929. 82825. 83191. 
840 ll. 86327. 86780. 89067. 89375. und 89843. 
Ber Anfang der Ziehung ster Claſſe dieſer Lotterie iſt 
auf den 15. May d. I: feſtgeſetzt. 
Berlin, den 21. April 1827. . 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


N Halle, vom 19. April. „ 
Geſtern feierten wir hier ein ſeltenes Feſt, die 50jäh⸗ 
rige Jubelfeier des Kanzlers der Univerſitat, Auguſt 
Herrmann Niemeyer, welcher zugleich Director der Fran⸗ 
keſchen Stiftungen, Or. und ordentlicher Profeſſor der 
Theologie, Ober⸗Conſiſtorialrath und Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens zweiter Claſſe mit Eichenlaub iſt. Der 
Wirkungskreis dieſes gefeierten Theologen, Pädagogen 
und geiſtlichen Liederdichters, hat ihm eine ſo, große 
Anzahl von Verehrern erworben, daß ſowohl die Uni⸗ 
verſität, das Waiſenhaus und alle ſtaͤdtiſche Behoͤrden, 
als auch viele Deputationen auswärtiger Corporgtionen 
Theil an dem Feſte nahmen. Am Dienflag Aberd wurde 
von dem ſaͤmmtlichen Lehrer- und Schu erperſonal des 
zaͤdagogiums auf einem freien Platze im Garten ein 
aum zum Andenken dieſes erfreulichen Tages gepflanzt. 
Gegen 6 Uhr Morgens wurde der feſtliche Tag durch 
eine paßliche Muſik mit abwechſelndem Geſang der 
Chorſchuͤler vor dem Haufe des Kanzlers erdffut. Von 
Seiten der Frankeſchen Stiftungen wurde durch den 
Profeſſor Dieck, Inſpector Kirchner und Dr. b. Madat 
eine ſehr vorzuͤglich gearbeitete Medaille überreiht. Um 
das Bruſtbild des Kanzlers fand: Dr. Aug. Herm. 
Niemeyer univ. Canc. inst. Franck. Dir. Hal. Nat. D. 
1. Sept. MDCCLIV. Auf der Rüdfeite Prometheus 
neben dem neugeſchaffenen Menſchen, und Minerva, 
uͤber ihn den Schmetterling haltend. Mit der Um⸗ 
ſchrift; Creato Doct.. Phil. inst. Franckian,, Hal. alteri 
conditori suo ante hos I. ann. Durch eine Königl. 
Cabinets⸗Ordre an den Kanzler wurde zur Erbauung 
eines Univerſitaͤtsgebaͤudes die bedeutende Summe von 
40,000 Thlrn. bewilligt. Gegen 9 Uhr des Morgens 
bezeigte eine Deputation des Magiſtrats, aus dem Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter und Landrath Streiber, dem Buͤrgermei⸗ 
ſter Mellin, den Stadtraͤthen und einigen Deputirten 
des Gemeinderaths beſtehend, ihre Theilnahme. Der Land⸗ 
rath Streiber hielt eine Anrede, worauf das aͤlteſte Mitglied 
des Gemeinderaths, Bolze, die zu dieſem Feſte angeker⸗ 
tigte ſehr ſchoͤne Buͤrgerkrone übergab. Dieſelbe beſteht 
aus einem ſilbernen, ſehr ſtark vergoldeten Ringe, um 
denſelben ſchlingt ſich ein Eichenkranz von Silber, au⸗ 
Ferſt ſauber und geſchmackvoll gearbeitet und innerhalb 
der Krone ſtehen die Worte: „Ihrem hoch um ſie ver⸗ 
dienten Bürger, Auguſt Herrmann Niemeyer am 18. 
April 1827 die dankbare Vaterſtadt.“ Die Buͤrgerkrone 
lag auf einem veilchenblauen ſammetnen reich mit Sil⸗ 
ber geſtickten, an den Seiten mit praͤchtigen ſilbernen 
Quaſten gezierten Kiſſen. Das Ganze gewährte einen 
imponirenden Anblick. Die ehemaligen Zöglinge des 
Paͤdagogiums in Mecklenburg überreichten eine praͤch⸗ 
tige Doſe; andere in Preußen ei gr 
Pokal. Der Dedikationen und Gedichte wurden un⸗ 
zahlige uͤberreicht. ; 105 
Bruͤſſel, vom 16. April. 
Hieſige Blätter: theilen folgendes Nähere über den 
a des Oberſt⸗Lieutenants Lobry mit: Seit langer 
eit hatte das Verfahren der Ingenieur⸗Officiere, die 


mit der Aufſicht über den Feſtungsbau beauftragt wa⸗ 


ren, Argwohn erregt. Es herrſchten dumpfe Geruͤchte 
uber bekruͤgeriſche Unterſchleife. Inzwiſchen war das 
zublieum kuhig, weil es fah, daß der Herzog von Wel⸗ 
ington den Bau der Werke unterſuchte, und General 
Krayenhof das Vertrauen des Monarchen in hohem 
Grade beſaß. Endlich aber kam die Wahrheit an den 


Tag. Denkſchriften von Ingenieur⸗Officieren, die Opfer 
ihrer Treue und Rechtlichkeit geworden, oͤffneten der 
e aa und Ge⸗ 
| ten bald darauf ihre 
Entlaffung und Se. K. H. der Prinz Friedrich ſtellte 
Die Denk⸗ 


Regierung die Augen. Der Krie 
neral⸗Inſpector forderten und erhie 


ſich an die Spitze des Kriegsminiſteriums. 
ſcheiften, welche den veruͤbten betruͤgeriſchen Unfug ent⸗ 
deckten, wurden dem oberſten Kriegsgerichte übergeben, 
um den Prozeß gegen die Angeklagten einzuleiten, und 
die erſte Unterſuchung bezog ſich auf den Feſtungsbau 
ven Ypern, deſſen Leitung dem Oberſt⸗Lieutenant Lobry 
anvertraut war. Aus dem Berichte des Inſtructions⸗ 
richters geht hervor, daß derſelbe der Staatscaſſe eine 
betraͤchtlichere Quantitat Ziegelſteine und zu höherem 
Preiſe angerechnet hat, als er verbraucht und bezahlt 
hatte. Zu dieſen betruͤgeriſchen Handlungen kamen noch 
andre Kunſtgriffe, die er angewandt, um die Regierung 
zu beſtehlen.“ So führte, er unter andern in feinen 


woͤchentlichen Lohnliſten ſeine Dienſtbothen unter erdich⸗ 
teten Namen als Arbeiter an; verwandte diejenigen, die 


bei den Feſtungsbauten beſchaͤftigt waren, zu feinen eig⸗ 
nen Arbeiten und verbrauchte Holz, das dem Stagte 
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zugehörte, zu eignem Bedarf oder verſchenkte es an ſeine 


Freunde. 
gereien trug der Anwald des Fiscus auf. die bekannte 
Strafe an, die, wie man ebenfalls weiß, durch die 
Gnade des Königs etwas gemildert wurde. ; 
Wien, vom 11. April. 


Se. Maj. der Kaiſer haben daß Freiherrn Saint⸗ 
Genois d'Aneancourt in den Oeſterreichiſchen Grafen⸗ 
ſtand erhoben. 2 
„Der Oeſterr. Beobachter enthält Folgendes: „In 
einem Artikel von der Siebenbuͤrgiſchen 1 heißt 
es: daß ſich in der Moldau und Wallachei einige un⸗ 


ruhige Bewegungen gezeigt haͤtten, deren Tendenz bis 


jetzt noch nicht näher bekannt ſei. Unſre Nachrichten 
von eben diefer Graͤnze enthalten keine Sylbe von einem 
ähnlichen Gerüchte, welches uͤbrigens durch directe 
Nachrichten aus den beiden Fuͤrſtenthuͤmern vollkommen 
widerlegt wird. Eben fo wenig troſtreich, als dieſe, auf 
Thatſachen geſtuͤtzte Widerlegung, werden für die Freun⸗ 
de der Unordnungen in allen Landern die Nachrichten 
geweſen fein, welche, den letzten Berichten aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 10. März jufolge, daſelbſt aus Bosnien 
eingelaufen waren, in welcher Provinz, einem Artikel 
des Conſtitutionnel, ufolge, den die Neckar⸗Zeitung vom 
5. d. mittheilt, die groͤßte Unruhe und Verwirrung 
herrſchen, und gegen 60,00 Janitſchaxen geſchworen 
haben, ſollen, die Privilegien der unvergaͤnglichen Ortg 
mit ihrem letzten Blutstropfen zu vertheidigen. 


nen großen ſilbernen 


Es! Freiburg, vom II. April. 

Die hieſige Zeitung enthält folgendes Nähere: „Auf 
einer im Canton Teſſin, wegen bevorſtehender Bundes⸗ 
Inſpection von dem in Amt ſtehenden Landammann 
Duadri und Staatsrath Oberſt Ploda unternommenen 
Keife nach Locarno, wurden denſelben auf dem Ruͤck⸗ 


In Folge dieſer Verfaͤlſchungen und Betruͤ⸗ 


wege von einem Mädchen b 5 
pfen) zum Kauf angeboten, welche der ſie begleitende 
Weibel Bell, Wirth zu Lavis, wirklich kaufte, um ſie 
in ein paar Tagen fuͤr den Landammann und einige 
Gefellfchaft zuzurichten. Bald nachher wurde Hr. Ploda⸗ 
durch einen anonymen Brief (man ſagt von einem Geiſt⸗ 
lichen, der es im Beichtſtuhle erfahren hatte,) vor dem 
Genuſſe dieſer vergifteten Vogel gewarnt, welche durch 
einen gluͤcklichen Zufall noch unberührt waren. Nach 
angeſtellter ehemiſcher Unterſuchung fand man in den 
Eingeweiden und andern Theilen der Vogel eine große 
Menge Arſenik vor. Die vielleicht ſchuldloſe e 
Verkäuferin und ein Bedienter des Advocaten Buſtelli 


Auftrag, leßtere um jeden Preis an erwaͤhnte Herren zu 
verkaufen, übergeben hatte, find bereits in Lavis verhaf⸗ 
tet. Eine außerordentliche Commiſſion iſt mit der qus⸗ 
edehnteſten Gewalt verfehen worden, den vielleicht in 
Ansehen stehenden Urhebern dieſes ſchwarzen Verbrechens 
nachzuſpuͤren.“ RE ; 
Paris, vom 13. April. N 
Der Preußiſche Matroſe auf der Inſel Tucopia, von 
dem wir dieſer Tage unsre Leſer unterhielten, heißt Mar⸗ 
tin Buchert. Es war am 13. Mai 1826, als ihn Capi⸗ 
tain Dillon wieder dort antraf. Aus einem alten ſilber⸗ 
nen Löffel (wie man vermuthet von Lapeyrouſe's Schiffe) 
hatte er für die Inſulanerinnen Ringe und anderes Ge⸗ 
ſchmeide angefertigt. Er iſt nie auf der Inſel Mallicolo 
geweſen (die vier Breitengrade von Tucopig entfernt iſt). 
Uebrigens war er des wilden Lebens, das er 14 Jahre 
gefuhrt, ſatt, begab ſich an Bord des Sgiut⸗ Patrik, und 
ſcheint gegenwärtig in Oſtindien zu ſeyn. f 


Paris, vom 14. April. 5 
Hr. v. Pradt fol, eine beträchtliche Geldſumme, die 
ihm Bolivar geſchickt, fo wie die angebotene Stelle ei⸗ 
nes Patriarchen von Columbien, ansgefchlagen haben. 
Soͤ eben erſcheint das Manuſeript von 1812, das nun 
mit den Manuferipten von 1813 und 1814 erſt ein 
Ganzes ausmacht. Hr. Fain giebt in einer zuſammen⸗ 
hängenden, raſchen und getreuen Erzaͤhlung die Reihe 
der großen Begebenheiten, welche Napoleon von dem 
Kremlin nach der Inſel Elba führten. Der Mann, der 
dieſe Erzählung giebt, war Napoleons Seeretair. 


Paris, vom 15. April. 

Das J. des Debats meldet aus Athen unter anderm: 
„Die ſchoͤnen Ueberreſte des Tempels des Erichtheus 
find nicht mehr! eine Tuͤrkiſche Kugel hat eine Säule 
1 8 1 die eine Ecke des Gebäudes, trug, das Gewölbe 

ürzte ein und begrub die Witwe des tapfern Guras 
unter ſeinen Truͤmmern. Bald werden auch die herr⸗ 
lichen Ruinen des Parthenon verſchwunden fein. — Es 
ſind indeß noch Hoffnungen übrig. Die Beſatzung der 
Akropolis, zum Theil von Fabvier befehligt, vertheidigte 
ſich, den letzten Nachrichten zufolge, noch unter jenen 
einſtürzenden Truͤmmern. Mehrere Gefechte hatten am 
6, 7. und 11. Februar am Piräus und zu Phalerg Statt; 
die Baierſchen, Offieiere zeichneten ſich vorzuͤglich aus. 
Von allen Seiten wurden neue Expeditionen zum Ent⸗ 

ſatze Athens zugerichtet. Die Griechen haben noch an 

30,000 Mann Landtruppen von allen Waffen, und mehr 
als 130 bewaffnete Schiffe, von 20,000 trefflichen Ma⸗ 
a e jeden Augenblick wurde Cochrane er⸗ 
wartet.“ i RS 


Voͤgel (vermuthlich Schne⸗ 


aus Locarno, welcher dem Mädchen die Vögel mit dem 


i 5 Ancona, vom 1. April. 
Alle Briefe von den Joniſchen Inſeln beflätigen die 
Niederlage Omer⸗Paſcha's bei Diſtomo. Karaiskaki war 
in Verbindung mit den übrigen Griechiſchen Haͤuptern 


gegen Athen vorgeruͤckt, um Kiutakl's Lager zu zerſtoren. 


Burbgki iſt gefangen und ſchmahlich hingerichtet worden. 
Briefe aus Corfu vom 22. Mär melden, Karagiskaki 
ſei nach dem Siege bei Diſtomo nach Salong zuruͤckge⸗ 
kehrt, und habe dort die noch aushaltenden Türken be⸗ 
zwungen, die jedoch, nach andern Angaben, Salong den 
Griechen freiwillig geräumt hätten. Die Griechen er⸗ 
richteten hier eine fürchtbare Batterie, die ſie Neu⸗Pa⸗ 
lamidi nannten, und Kargiskaki begab ſich hierauf aber⸗ 
mals nach Athen. Bei Kalamos ließ er eine anſehnliche 
Abtheilung ans Land ſetzen, und mit den Uebrigen griff 
er Kiutakts Lager mit ſo großem Nachdruck an, daß 
der Feind ſich au 4 Stunden hinter Athen zurückzie⸗ 
hen mußte, wo er von Lebensmitteln entblößt iſt, da 
die Griechen die Verbindung mit dem Euripos abge⸗ 
ſchnitten und die Mühlen zu Oropos zerſtoͤrt haben. Bei 


dieſem Gefechte war auch ein Sohn Kolokotroni's mit 


1500 Mann zugegen. f 

’ Madrid, vom 26. Marz. 5 0 
Man glaubt allgemein — was auch faͤmmtliche Briefe 
aus Caſtilien verkünden, — daß der Marquis von Cha⸗ 
ves gegen Ende dieſes Monats neuerdings in Portugg 
einfallen werde. Ausgemacht iſt, daß feine Truppe, 
noch nicht entwaffnet ſind. Obenerwaͤhnte Briefe mel⸗ 
den auch, der Marquis von Montealegre ſei als Bauer 
verkleidet nach Portugall zuruͤckgekehrt, um in den Pro⸗ 
vinzen Tras⸗os⸗Montes und Beira einen Aufſtand ohne 
andere Beihuͤlfe zu Stande zu bringen. 

Briefe aus Catalonien melden, die Rebellen⸗Banden, 
welche ſich Carliſten nennen, wollten ſich der Feſtung 
Seo deürgel bemaͤchtigen; daher habe der dortige Gou⸗ 
verneur Befehl erhalten, dieſelbe in den beſten Ver⸗ 
theidigungsſtand zu ſetzen. a . 

Unſere Regierung ſcheint eine Landung von Conſti⸗ 
tutionellen an unſern Kuͤſten 1% e i und zwar 
nach Berichten, welche die Pollzei von ihren geheimen 
Agenten in Liſſabon erhalten hat. 


Madrid, vom 3. April. 

Die Angelegenheiten in Catalonien liegen unferer Re⸗ 
gierung ſehr ernfflich am Herzen. Dem General⸗Capi⸗ 
tain von Aragonien iſt der Befehl zugegangen, einige 
Truppen der Garniſon von Saragoſſa nach Tortoſa zu 
ſchicken. Der Marguis von Campo Sagrado, General⸗ 
Capitain von Catalonien, hat kürzlich drei Fiskale da⸗ 
hin geſchickt, um unverzuͤglich die Unterſuchung gegen 
diejenigen Verſchwornen einzuleiten, die ſich in den da⸗ 
ſigen Gefaͤngniſſen befinden. Die Meiſten derſelben ge⸗ 
hoͤren zum Militair. Allem Anſchein nach ſtehen die 
Sachen im obern Catalonien nicht beſſer, als im un⸗ 
tern. Man verſichert, die Franzoſen hätten die Garni⸗ 
fon: von Urgel mit einem Bataillon verstärkt. Auch ver⸗ 
breitet ſich das Geruͤcht, daß das Geſchrei: es lebe 
Carl V.!“ an verſchiedenen Orten von Aragonien ſowohl, 
als in Valencia und Granada gehört worden ſei Dann 
ſagt man, es feien die den Porkugieſiſchen Rebellen ab⸗ 
genommenen Pferde nicht den Conſtitutionellen zuruͤck⸗ 
‚gegeben ſondern unter mehrere Spaniſche Cavallerie⸗ 

egimenter unter der Angabe vertheilt worden, es ſeien 

Andalufier. Da der General Longa von der auf ihm 
haftenden Beſchuldigung freigeſprochen worden iſt, ſo 


. 


wird er, dem Vernehmen nach, das General Commando 
in Valeneia und Murcia erhalten. Endlich verſichert 
man, daß der bekannte Partheigaͤnger Chaleco, der in 
dem Neſtgurationskriege den Franzoſen das feſte Schloß 
de la Penas de San Pedro uͤbergab, und dennoch auf 
Befehl der Spaniſchen Regierung verhaftet wurde, zum 
Galgen verurtheilt worden ſei. N 


77 Barcelong, vom 2. April. 

Bei der Ungeſtraftheit der Abſolutiſten hier im Lande 
ſeit drei Jahren in gllen ihren Ausſchweifungen, wozu 
letzt die Entfernung der regulirlen Truppen zur Ver⸗ 
färkung des Tajo⸗Heers kommt, wurkt alles darauf Din, 
eine Empörung. vorzubereiten, die leicht allgemein wer⸗ 
den kann. Schon find theilweiſe Anſchlaͤge auf meh⸗ 
rern Puncten zum Ausbruch gekommen. Der in Tor⸗ 
tofa wurde noch in Zeiten entdeckt, kann aber weſtergin 
gelingen. Es fehlte wenig, daß dieſes nicht vollſtaͤndig 
in Cärdong geſchah, wohin die Empbrer aus Tortoſa 
gezogen waren; nur durch den groͤßten Zufall wurden 
die Behoͤrden in Zeiten unterrichtet. Zwei Faetioniſten⸗ 
Banden durchſtreifen das Land, jede von 150 Mann 
und fie vermehren ſich ſehnell, da die, welche ſich gn⸗ 
nehmen laſſen, 30, Sueldos täglich erhalten. Sie ſind 
von zwei Apoſtoliſchen Oberſten, Balleſter und Saperes, 
angeführt und werden von den Mönchen unterſfützt, die es 
ihnen weder an Lebensmitteln noch Geld fehlen laſſen. Sie 
ſchwaͤrmen in dieſem Augenblick um Girona her, haben 
in allen Dörfern und neunen ſich die 


Verzweigungen Dd ö ) 
verladeros realistas (die ächten Royaliſten). Ihre 


Feldgeſchreie ſind: „Es lebe die Religion! es lebe die 
h. Inquisition! es lebe Karl III es ſierben die Negros! 
es ſterbe Ferdinand VII.“ Die Kloͤſter gusgenommen, 


iſt kein Eigenthum vor Pluͤnderung von dieſem aͤrgſten 


werden, hat erſt einmal 


1 


Geſindel des Landes ſicher; auch ſehen wir hier wieder 
täglich von allen Seiten Familien aus den andern 
Städten und allen Flecken des Fuͤrſtenthums herein⸗ 
flüchten. Der Alarm iſt um. fo. allgemeiner, da man 
ſehr wohl weiß, daß alle Bauern mit Waffen verſehen 
ſind und nur den guͤnſtigen Augenblick, ſich offen zu er⸗ 
klaͤren, erwarten. Vos Geburt an an ein herumſchwei⸗ 
fendes Leben gewöhnt, wird dieſes Volk noch von fü- 
natifchen Prieſtern gufgehetzt, am allermeiſten wider die 
Franzoſen und wehe dem Einzelnen, auf den fie treſſen 
die Aufteizung einen ernſtlichen 
Schickt die Regierung nicht 
bald die abgerufenen Truppen zuruͤck, ſo iſt nicht abzu⸗ 
fchen, wie weit Ausſchweifungen und Rache gehen koͤn⸗ 
nen. Die Zukunft erſcheint um fo drohender, da ſich 
dieſelben Anzeichen in Aragonien zeigen und, ſobald erſt 
dieſe beiden Provinzen im Aufſtande find, gar nicht ab⸗ 
zufehen iſt, warum ſich derſelbe nicht über den ganzen 
Norden Spaniens fortwaͤlzen ſollte. 2 


Buenos Ayres, vom 6, Januar. \ 
Am 17. December, Sonntags, bielt der Congreß eine 
gußerordenkliche Sitzung, die ſehr zahlreich beſuͤcht war. 
Der Staats⸗Miniſter theilte die Nachricht mit, daß die 
Pläne des Katfers von Braſilſen zunschſt gegen die 
Stadt Buenos⸗Ay res ſelber gerichtet waͤren und ſchloß 
mit der Bitte, der Congreß möge die paſſendſten Maaß⸗ 
regeln fuͤr die Ehre und Sicherheit des Vaterlandes 
treffen. Der Congreß ſchritt daher zur Ernennung ei⸗ 
ner Commiſſion, die aus den HH. Laprida, Gallardo, 
Heredia, Bülnes, San Martin, Moreno, Paz, Paſo und 


* 


Character angenommen. 


* 


Vasguez beſteht. — Der Praͤſtdent Rivadapia ſowohl als 


der Congreß haben in Proclamationen vom 10. und 21. 


December das Volk zur Vertheidigung gegen den Feind 


aufgerufen; dagegen hat der Kaiſer von Braſilien am 
20. Desember einen Aufruf an die Ciſplatiner erlaſſen, 
worin er dieſe zur Ruͤctkehr zu ihrer vechtmaͤßigen und 


digung unſerer Unruhen hoffen. 
haben ſich aus Tlieumau nach la Riojg und Santiago 
Leſtero geffüchtet, und ihre Banden find auf ſehr wenige 
Mann geſchmolzen. Oberſt D. Francisco Bodoya vers 
folgt ſie von Salla aus mit 1500 Mann, und wird 
nicht rühen, bis er ihrem Aufſtande ein Ende gemacht 
hat. Die Verfaſſung ſcheint bei den Provinzen guten 
Eingang zu finden. e 
London, vom 10. April. 

Die Verhandlungen in Betreff der Getreide⸗Einfuhr⸗ 
Bill gehen im Unterhaufe nur langſam von ſtatten. 
Die Land⸗Eigenthuͤmer konnen ſich mit dem Grundsatz 
nicht vertragen, daß die Einfuhr ſtehend frei fein ſolle, 
und wiederholen bei jeder neuen Deliberation uͤber die 
Bill ihre mehrfach aufgeſtellten Eitwuͤfe. Doch iſt mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Bill im Hauſe der 


* 


3 
| 
conſtitutionellen Regierung ermahnt und mit den Wor⸗ 
ten ſchließt: „Ich bin fo gnaͤdig, wie ich mächtig bin; 
wählt und entſcheidet nach Belieben!“ f 
Nachrichten aus dem Innern laſſen die baldige Been⸗ 


Quiroga und Ibgrra 


Gemeinen durchgehen wird. Ob daſſelbe auch im Ober⸗ 


hauſe zu erwarten iſt, laßt ſich ſchwer bejahen. Auf je⸗ 


den Fall wird es dort nicht an noch heftigern und hart⸗ 


naͤckigeren Gegnern fehlen, als im Unterhauſe, wie 


ſchon die Zufammenſetzung des Hauſes aus den reich⸗ 


ſten Grundbeſitzern ergiebt. Vielleicht hat ſelbſt die 
Beſorgniß⸗ einem Redner, wie Hrn. Canning gegen⸗ 
uber, ſich nicht als Gegner der Bill mit Ehren behaup⸗ 
ten zu können, die neueſten Schritte eines Theils der 
Ariſtoeratie gegen den Miniſter veranlaßt. Auf jeden 


Fall wird die Bill — wenn ſie auch nach vielen und 
harten Kaͤmpfen durchgeht — doch erſt nach mehreren 


Wochen Geſetzeskraft erhalten. Die Mintiter haben er⸗ 
klaͤrt, daß, ſobald dies geſchehen iſt, die Acte unverzuͤg⸗ 
lich in Wirkſamkeit treten ſoll; man darf daher darauf 
rechnen, daß, im Fall ſie nicht im, Oberhauſe ſcheitert 
oder modifieirt wird, im Juni alles fremde Getreide 
zugelaſſen werden wird. gr 

Aus Irland erhalten wir fortwährend Nachrichten, 
daß Kadholiken zum Proteſtantismus übergehen: ein 
Corker Blatt meldet, daß am letztverwichenen Sonntag 
allein etliche und dreißig Perſonen zum evangeliſchen 


Glauben uͤbergetreten ſind. 

Vor den Aſſiſen zu Monmouth kam am 7. ein Fall 
zur Sprache, den man heut zu Tage kaum mehr fuͤr 
möglich halten möchte. Eine bochbejahrte Frau war 
nämlich von mehreren Perſonen, worunter 
ner Gutspaͤchter, gröͤblich gemißhandelt worden, weil 
fie dieſelbe in Verdacht hatten, eine Hexe zu ſein, und 


ein angeſehe⸗ 


das Vieh des gedachten Paͤchters beheßt zu haben. Bei 


N Seltſamkeit des Falls verſchob der Richter den Aus⸗ 
ſpluch auf den folgenden Tag und wir ſehen deshalb 
der Nachricht hieruͤber noch entgegen. 8 


Liondon, vom 14. April. 

„Die wichtige Sache, deren Abmachung man bis nach 
den Oſter⸗Ferien ausgeſetzt glaubte, it entſchieden; Hr. 
Canning iſt erſter Miniſter. Vorgeſtern wurde feine 


Ernennung zum erſten Lord⸗Commiſſioner der Treaſurg 


von geſtern Abend, wie auch die heutigen Morgen⸗Zei⸗ 
tungen, enthalten die nähern Umſtaͤnde dieſes großen 
Exeigniſſes und der unmittelbaren Folgen deſſelben. 
Dieſe letzteren find der Akt, wie man weit entfernt war / 
fie vorherzuſehen. Sieben Amtsgenoſſen des jetzigen er⸗ 


ſten Ministers haben nämlich ihle Dimifſton genommen, 


als: Hr. Peel, Lord Eldor (der Lord⸗Kanzler), der Her⸗ 
zog v. Wellington, Graf Bath, Gral v, Weſtmore⸗ 
land, Lord Melville und Lord Bexlei (als Cabinetsmi⸗ 
niſter). Von Lord Sidmouth war das naͤmliche gemel⸗ 
det worden, allein der Courier erhimert, er ie kein 
Cabinetsmimiſſer und die Aenderung könne alſo keinen 
Einfluß auf ihn haben. Zwei bleiben Hen. Canning 
zur Seite: Lord Harrowoy und Hr. Robinſon. Von 
den Abtretenden find, wird angenommen, Hr. Peel und 
vielleicht auch Lord Eldon durch Ueherzeugung und Ge⸗ 
wiſſensſerupel zu dem geſchchenen Schritte bewogen 
worden. Lord Meloille ſcheint anfaͤnglich feinen Poſten 
nicht haben niederlegen zu wollen, hinterher aber durch 
den Wunſch, ſeine Sache nicht von der ſeiner Collegen 
zu krennen, dazu vermocht zu fein. SENSE ; 
Gleich bei Wiedereröffnung des Parlaments nach den 
Ferien werden zwei intereſfante Mötlonen gemacht wer⸗ 
den. Lord John Ruſſel wied auf die Ernennung eines 
Ausſchuſſes zur Unterfuchung der Urſachen autragen, die 
zur Vermehrung der, Verbrechen in Eligland beitragen, 
und Hr. Palmekſton auf eine Nachwelfung ſaͤmmtlicher 
dem Fabrik⸗ und Gewerbeweſen ſeit den fruͤheſten Zei⸗ 
ten bis zum Jahre 1826 bewilligten Patente, ſo wie auf 
eine Angabe aller ſeit 1809 erſchienenen literariſchen und 
Kuuſt⸗Werke.“ „„ = 

Das neue Parlamentsmitglied fuͤr Arundel, Hr. Lom⸗ 
be, wird nach den Ferien eine von 1400 Bewohnern 
des Vorgebirges der guten Hoffnung unterzeichnete Anz 
klage⸗Bittſchrift gegen Lord Somerſet beim Unterhauſe 


einkeichen. . 
Den Berichten aus Sierra Leone vom 25. Februgr 
zufolge ſind unſere Schiffe unablaͤſſig bemuͤht, dem Skla⸗ 
benhandel zu feuern. Am 21. Dezember wurde ei Brg⸗ 
filianiſches Sklavenſchiff aufgebracht, das 440 ung uͤckliche 
Neger am Bord hatte. Von dieſen ſtarben binnen 60 


Tagen 1861 


5 Petersburg, vom 10, Apeil. ; 
Zbwei, Allerhöchſten Orts beſtaͤtigte, kriegsrechtliche 
Entſcheidungen verurtheilen den im Kolywamtſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment ſtehenden Faͤhndrich Schuly, der dem 
verabſchiedeten Staabs⸗Capitain Pauow, in Folge eines, 
zwiſchen ihnen ſtattgefundenen Streites, mit einem Pi⸗ 
ſtol, das er heimlich bei ſich trug, tödliche Verletzungen 
beisrachte, zum Verluſt des Adels, zur Ausſtreichung ſei⸗ 
nes Namens von den Dienſtliſten und zu Ztangs Ar⸗ 
beiten in Sibirien; und den im Huſaren⸗Negiment Erz⸗ 
herzog Ferdinand angeſtellten Lieutenant, Baron v. En⸗ 
gelhart, wegen eines Piſtolen⸗Duells, 
dem Rittmeiſter jenes Regiments, Benett, hatte, und 
in welchem er ihn toͤdlich an der Schlafe verwundete, 
ebenfalls zum Verluſt des Adels und Ranges, und An⸗ 


x 


ſtellung in den entfernten Sibiriſchen Garniſonen. 


Conſtantinopel, vom 26. Maͤrz. 
5 (Aus dem Deſtr. Beob.) , 75 
Der Reis⸗Effendi (Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
lgenheiten) Seida⸗Effendi hat auf ſein wiederholtes An⸗ 


1 5 


St. Maj. im Parlamente angekündigt und der Courier ö 


größter Thaͤtigkeit betrieben. 


den inſurgirten Ländern 


den derſelbe mit k o eine 5 f 
ihn aber nicht hindern konnte, ſich mit dem ucberreſte 


ſuchen, weil er ſich Kraͤnklichkeſt halber der Laſt der 
Geſchaͤfte nicht mehr gewachſen fühlte, am 23. d. M. 
die Eutlaſſung von der von ihm, ſeit dem December 
1823 bekleideten, Stelle erhalten. Alle, die ihn naͤher 
kannten, oder in Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſen mit ihm ſtan⸗ 


den, laſſen feinen Talenten, feines Nechtlichkeit, ſeinen 


gemaͤßigten Geſinnungen, ſo wie der Annehmlichkeit ſei⸗ 


ner Formen Gerechtigkeit widerfahren. — Der Poſten 


eines Neis-Efendi it an demſelben Morgen dem bisbertz 
gen Beglikdſchi⸗Effendi (Director der Divans⸗Kanzlei) 
Mahommed Seid Pertew Effendi, welcher ſchon ſeit 
mehreren Jahren bei den wichtigſten Geſchaͤften des 
Departements der auswärtigen Angelegenheiten gebraucht 
worden war, verliehen worden. Durch dieſe Verſekung 
find noch einige andere Erhöhungen veranlaßt worden. 
— Die Arbeiten im Arſenale werden fortwaͤhrend mit 
ste. Zwanzig Kriegsſchiffe von 
verſchietener Große haben bereits das Inneke des Ha⸗ 
fens berlaſſen, und ſich im Bosphorus, Beſchicktaſch ge⸗ 
genuͤber, vor Anker gelegt, Binnen drei Wochen fol die 
Flolte, 30 Segel art, deren Commando der zum Se⸗ 
raskier derſelben ernannte Patrong Beg (Vice-Admiral) 
Mabommed Tahir, und der Rialg Beg (dritter Admiral 
der Flotte) führen werden, zum Auslaufen bereit fen. 
— Die Bildung der vegelmaͤßigen Truppen hat in den 
Aſintiſchen Provinzen ſchnellen Fortgang; in Adrignopel, 
ſiehen 3000, und in Bruſſa 2400 Mann derſelben, in den 
Waffen geuͤbt und zum Aufbruche bereit. Von hier ſind 
am 18. b. M. gegen 6000 Mann nach dem Hauptquar⸗ 
tier Lariſſa in Theſſalien abgegangen. Dieſe Truppen, 
welchen die noͤthige Artillerie und eine Abtheilung Rei⸗ 
terei beigegeben worden, find weit mehr, als bisher je 
bei Türiiſchen Armeen der Fall gewefen, auf Europaͤl⸗ 
ſchen Fuß organiſirt und ausgerüßet; eine eigne Caſſe 
füt regelmäßige Bezahlung des Soldes wird ihnen nach⸗ 
gefuhrt; die Richter und Obrigkeiten der Ortſchaften, 
dürch welche ſie ziehen, haben Befehl erhalten, die er⸗ 
fordellichen Lebensmittel für fie in Bereitſchaft zu ſetzen, 
die ſhnen bgar bezahlt werden; jedem Regimente iſt ein 


Oberarzt mit 1000, und die mötbigen Unter⸗Wundarzte \ 


mit 400 Piaſtern monatlicher Beſoldung beigegeben; Me⸗ 
diegmente und chirurgiſche Inſtrumente ſind angeſchafft, 
und werden den Truppen llachgefuͤhrt. — Die neuen 
Einrichtungen haben eine Erhöhung der Abgaben her⸗ 
beigeführt, unter Anderm ſoll die Kopfſteuer fuͤr die 
hoͤchſte C aſſe auf 36 Pigſſer, fuͤr die, mittlere guf 24, 
und, für die geringſte auf 12 Piaſter erhoht werden. — 
Man iſt von dem Wunſche befeelt, dem Zuſtande der 
Unruhe und Verwirkung, der ſeit fo vielen Jahren in 
1 herrſcht, ein Ende gemacht zu 
fehen, ein Wunſch, der von den Geſandten der Guropai⸗ 
ſchen Maͤchte bei der Pforte fortwährend unterſtuͤtzt 
wird. — Die letzten aus der Gegend von Athen einge⸗ 
laufenen Nachrichten reichen bis zum 9. Marz. Karaite 
kaki war an dieſem Tage, nachdem er dem Omer⸗Paſcha 
bei Diſtomo einen bedeutenden VBerluſt beigebracht hatte, 


ſeiner Truppen, über Doulia nach Talandi durchzu⸗ 
Schlagen, bei Eleuſis eingetroffen. Die in den erſten 
Tagen des Februars im Piräus gelandeten Griechen 
und Philhellenen befanden ſich fortwährend im Beſitze 
dieſes Hafens und des Phalerus, und man glaubte, daß 
fie, mit Kargiskaki veveint, 
um Entſatz der Citadelle von Athen, in welcher Fahvier 
gs Commando führt, unternehmen duͤrften. 


einen abermaligen Verſuch 


- 
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Angelika Catalant 


Wenn das Andenken ausgezeichneter und berühmter 
Perſonen der Vorzeit mit Recht unſere Theilnahme er⸗ 
tet, fo iſt dies wohl um fo mehr der Fall bei ſolchen, 
zwelche mit uns im gleichen Zeitalter leben, deren Ver⸗ 
dienſte täglich höher ſteigen und demgemaͤß anerkannt 
werden. — Das vorzuͤglichſte Intereſſe gewinnen ſie 
aber dann, wenn fie uns durch Zufall oder Verhaͤltniſſe 
näher geführt werden, dadurch Gelegenheit geben, Ste 
perſonlich kennen zu lernen und die Größe ihres Wer⸗ 
thes und Talentes ſelbſt zu würdigen. — Dieſer Fall 
ſteht uns jetzt mit Mad. C. bevor. Dieſe erſte gegen⸗ 
waͤrtig lebende Sängerin, wird, wie es verlautet, ihre 
Reife von Berlin nach Petersburg binnen Kurzem an⸗ 
treten, fie will ſelbige uber Stettin zuruͤcklegen und bei 
dieſer Gelegenheit ein Concert in dieſem Dit veranſtal⸗ 
ten. — Dies vorausgeſchickt, berechtigt uns zu der Hoff⸗ 
nung, daß es dem kunſtſinnigen Publikum gewiß ange⸗ 
nehm fein wird, das Wiſſenswerthe aus dem Leben die⸗ 
i IR gefeierten und ausgezeichneten Frau zu erfahren; wir 
ſtehen daher keinen Augenblick an, hier mitzutheilen, ſo⸗ 
viel davon zu unſerer Kenntniß gelangt iſt. 
Moch vor einigen Jahren wollte man wiſſen und ſuchte 
es zu verbreiten, die beruͤhmte Saͤngerin ſei eine geborne 
Deutſche. Sie ſelbſt ſoll, als ihr dieſe Meinung einſt 
mitgetheilt wurde, mit der ihr eigenthuͤmlichen heſcheide⸗ 
nen Annehmlichkeit erwiedert haben: ich bin zuar nicht 
„o gluͤcklich eine Deutſche zu fein, ich wuͤrde es mir 


„aber zur großen Ehre anrechnen, einer Nation anzuge⸗ 


„hoͤren, welche fo allgemeine Bewunderung verdient und 
„welche ich ganz beſonders hochſchaͤtze““ — E 

Angelika Catalani, verehelichte Valabregue, 
iſt zu Sinigaglig im Kirchenſtagte geboren und im Klo⸗ 
ſter Gubbio bei Rom erzogen. Muſik iſt eine der Haupt⸗ 
beſchaftigungen in dieſen Erziehungsanftalten. Die junge 
Catalanf entwickelte ſchon in ihrem ſiebenten Jahre ein 
fo ausgezeichnetes Talent für den Geſang, daß ſelbſt von 


fern die Menſchen herbeiſtrömten, um fie zu hoͤren, und 


endlich die Obrigkeit dem Kloſter unterſagte, das Wunder⸗ 
madchen laͤnger fingen zu laſſen; aber die Achtung eines 
Cardinals und die Liebe des beruͤhmten Boſello er⸗ 
hielten und erzogen ſie der Kunſt. In ihrem Löten Jahre 
erſchien ſie zu Venedig mit ausgezeichnetem Beifall guf 
dem Thegter und trat von nun an mit wachſendem En⸗ 
thuſiasmus auf den Theatern von Mailand, Florenz, 


Mom, Trieſt ze. ꝛc. in den größten Sopran⸗ Parthien 


auf. Ein glänzender Ruf zog ſie nach Liſſabon, wo ſie 
neben dem herrlichen Crescentini und der berühmten 
Gofforint fuͤnf Jahre lang die Zierde der italieniſchen 
Oper war, und endlich mit Geſchenken und Empfehlun⸗ 
gen begleitet, nach Madrid reiſte. Hier brachte ihr das 
erſte Concert 2500 Guincen ein, und ihr Ruf verbrei⸗ 
tete ſich durch ganz Europa, als fie 1806 in Paris er⸗ 
ſchien und dort in einer Reihe von Coneerten alles in 
Erſtaunen ſetzte. In demſelben Jahre reiſ te fie nach 
London ab, wo ſie einen jährlichen Gehalt von 96,000 
Franks, nebſt zwei Concerten, jedes von 30,000 Franks, 

enoß, und nebenbei auf ihren Reifen in den Provinzen 


in Schottland und Irrland ungeheure Summen erwarb. 


1814 kehrte ſie nach Paris zuruͤck und uͤbernahm die Di⸗ 
rektion der italieniſchen Oper, wobei fie jedoch einen fehr 
großen Verluſt erlitt, indem dieſe Unternehmung die 

raͤfte eines ferne delt han Im Jahre 

1816 machte fie eine Reiſe durch die bedeutendſten Staͤdte 


Deutſchlands, Wien, Hannover, Hamburg, Berlin, 

Leipzig Fraaffurt, Muͤnchen, Stuttgard; endlich kehrte 

fie nach Italien zuruck und wurde zum erſtenmale nicht 

Sec gunt und blind verehrt, ſondern auch gruͤndlich 
eurtheilt. ; 

Ihren Ruhm verdankt fie einem angenehmen Aeußern 
der außergewoͤhnlichen Klangkraft und einer ee 8 
Beweglichkeit der Stimme, einem ſeltenen reinen Triller, 
einem ausnehmenden Reichthum glänzender Figuren, be⸗ 
ſonders in der ehromatiſchen Tonleiter, und einer ganz 


eigenen wunderſamen Verbindung dieſer Vorzuͤge zu ei⸗ 


nem anſprechenden Ganzen. 

Mad. C. hat, nachdem ſie 1818 Italien wieder ver⸗ 
laſſen, fortwaͤhrend ſehr bedeutende Reiſen gemacht und 
iſt gegenwärtig wieder in Berlin. In der Haude- und 
Speuerſchen Zeitung No. 84. vom Montag den Sten 
April, iſt eine vollſtändige Recenſton ihres erſten Con⸗ 
certs bei ihrer diesmaligen Anweſenheit daſelbſt enthalten 
woraus wir nachſtehenden Auszug liefern. 5 

„Alles war geſpanut darauf, die weltberuͤhmte Saͤnge⸗ 
rin wieder zu ſehen und zu hoͤren, welche 1816 den Zauber 
ihrer Kunſt mit hinreißender Gewalt übte. 

Am sten dieſes Monats erſchien auf dem Königlichen 
Opern⸗Thegter die gefeierte Catalani mit dem gewohn⸗ 
ten hohen Anſtand und der einnehmenden Perſonlichkeit 
noch ganz unverändert; im übrigen einfach und anſpruchs⸗ 
los, wurde ihre natürliche Anmuth durch den koſtbaren 
Demantſchmuck, welchen fie trug, erhöht. — Ihre 
Fark tönende Metallſtimme erklang eben fo mächtig und 
rein als früher. 

Den verdienteſten Beifall erlangte fie, als fie mit groͤß⸗ 
ter Gelaͤufigkeit der Stimme eine effeetvolle Arie von 
Cianchettini fang, welche Herr Muſik⸗ Direktor 
Mo ſer mit der dieſem Virtuoſen eigenthuͤmlichen Friſche 
1 mit concertivender Violine ſehr wirkſam 

egleitete. g 

Das begeiſterte Publikum begehrte einen der hoͤchſten 
Empfindung anſprechenden Schluß, das jedem Preußen 
fo theure God save the King. Mad. E. gewährte die⸗ 
ſen allgemeinen Wunſch mit ſichtbarer Bewegung und 
feierlichem Anſtande. In wem haͤtte ihr ſegnender Aus⸗ 
ruf zu Ehren unſers hoͤchſtverehrten Monarchen, ihre edle 
Attituͤde und der Ausdruck der den Volksgeſang beglei⸗ 
tenden Geſten, beſonders bei den Worten 

4 don Him ‚our hopes we fix 
nicht das tiefſte Mitgefühl erweckt und eine Zaͤhre der 
Ruͤhrung entlockt? Maͤchtig fiel der Chorus des vollen 
Hauſes ein, und lauter Jubel ſchloß das erhebende Kunſtfeſt. 

Das Reſultat einer Vergleichung des Sonſt und 
Seht fällt dahin aus, daß Mad. Catalani durchaus nicht 
im Klang und im kunſtmaͤßigen Gebrauch ihrer Stimme 
verloren in der Tiefe aber noch gewonnen hat, und es 
ſteht feſt: N = 
Angelika Catalani ift noch unveraͤndert in der 

Macht ihres Geſanges. aM £ 2 

\ Mehrere Kunſtfreunde. 
— — — ——— — — 

* * * 
; Ueckermuͤnde, den 21. April 1827, 

Am 17ten d. M. endete nach einer langwierigen 
und ſchweren Krankheit der Dirigent des hieſigen 
Magiſtrats-Collegü, der Buͤrgermeiſter Carl Ernſt 
Auguſt Wilhelm Richter, feine irdiſche dem Dienſte 


des. Staats gewidmete Laufbahn. Ein ruhiger, kla⸗ 
rer und vielſeitig, gebildeter Verſtand zeichnete ihn 
vor vielen ſeiner Zeitgenoſſen aus, ſeine raſtloſe This 
tigkeit in Erfüllung feiner Pflichten als Staatsdie; 
ner, wurde von feinen vorgeſetzten Behörden aner⸗ 
kannt, ſein immer heiterer Sinn, die Gewandtheit 
feines Characters und ſeine anſpruchslofe Beſchei⸗ 
denheit gewannen ihm die Herzen derer, die ihm 
näher ſtanden. Das Anerkenntniß ſeines Verdienſtes 
um die hieſige Stadt aber, ſprach ſich heute in ſei⸗ 
ner von der hieſigen geſammten Buͤrgerſchaft be⸗ 
gangenen Begräbnißfeier auf eine ruͤhrende und von 
Zartgefühl zeugende Art aus. 
Sie, die den Verewigten vor 9 e 
Dirigenten gewählt hatte, Sie, Zeuge des unermuͤd⸗ 
lichen Strebens, dem durch dieſe Wahl in ihn ges 
ſetzten Vertrauen ganz zu. entſprechen, eines Strke; 
bens, das ſelbſt die ſchon ſchwindenden Lebenskraͤfte 
in dem letzten Stadio ſeiner Krankheit nicht ganz 
ertodten konnten, trug lange ſchon das Anerkenntniß 
feines Verdienſtes um ihre Geſammtheit, lautlos im 
dankbaren Herzen. Sein Hinſcheiden weckte dies 
Gefühl zur That. Nur von Einem Geiſte belebt, 
verband ſich die hieſige Buͤrgerſchaft, durch eine feier⸗ 
liche Beerdigung, 


die für den Entſchlafenen bis dar 
in im dankbaren Herzen ſtill bewahrte Liebe an den 
ag zu legen; ihn, den ſie in ihre Mitte gerufen 
hatten, der für fie des Tages Laſt und Hitze getragen 
hatte, wollten ſie jetzt auch zu ſeiner letzten Ruhe⸗ 
ſtätte tragen, damit er ſanft ſchlafe. ; 

Heute Nachmittag gegen 3 Uhr hatte ſich der Ma⸗ 
giſtrat mit der geſammten Buͤrgerſchaft, dem Offi⸗ 
cier-Corps der hier ſtehenden Aktillerie und ſaͤmmt⸗ 
lichen hieſigen Behoͤrden in der Kirche verſammelt. 
Gefuͤhrt von 6 Marſchaͤllen, begab ſich dieſe Ber 
fammlung in geordnetem Zuge zu dem Hauſe der 

allgemeinen Trauer, 5 
42 Stadtverordneten, ward dieſelbe unter dem Lauten 
fämmtlicher Glocken und unter dem Geſange des Lie⸗ 
des: So hab' ich nun vollendet — in die Kirche ge 
tragen. An dem, vor dem Altare niedergeſetzten 
Sarge, wurde von dem Herrn Superintendenten 
Iſchock eine, der Feier des Tages angemeſſene er⸗ 
bauliche Rede gehalten. Nach Beendigung derſelben, 
erhob ſich der Leichenzug von den 6 Marſchaͤllen ge⸗ 
führt, um die irdiſche Hulle des Theuren zur Ruhe⸗ 
ftätte zu geleiten. 30 junge Mädchen in weißen Klei 
dern und ſchwarzen Schleiern gingen dem Sarge 
voran, um noch den letzten Weg des Entſchlafenen 
mit Blumen zu beftreuen. Bei der Grabſtelle ange⸗ 
langt, ward unter dem Geſange: Jeſus meine Zus 
verſicht — der Sarg in die Gruft geſenkt, über wel⸗ 
cher nun der hieſige Prediger Herr Ravenſtein er⸗ 
greifende Worte des Troſtes der traurenden Verſamm⸗ 


lung zuſprach und die gebeugten Herzen durch die 


Hoffnung eines ewigen Wiederſehens aufrichtete, Nach 


Beendigung des darauf vierſtimmig, geſungenen. Lie⸗ 


des: Wie fie fo ſanft ruhn — verfügte ſich der Lei⸗ 


chenzug wieder zur Kirche zuruck, wo der Herr Sur. 


perintendent Zſchock die Verſammlung, mit einem 
herzlichen Danke der Hinterbliebenen, entließ. 

Tief und ſchmerzlich empfinden wir den Verluſt 
eines biederen, redlichen Freundes und deshalb war 


es uns Beduͤrfniß, den unverkennbaren Beweis der 


Achtung und Liebe, welche die hieſige achtbare Buͤr⸗ 


4 


Jahren zu ihrem 


den aßſten April 1827. 


um die Leiche abzuholen. Von 


verbreitete, 


gerſchaft unſerem gemeinſchaftlichen Freunde darge⸗ 
bracht, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Die Freunde des Verſtorbenen. 


Oeffentlicher Dank. 3 

Den geehrten Unternehmern und Theilnehmern der 
Aufführung des Oratoriums: Das Weltgericht, wel⸗ 
che am Charfreitage in der Jacobi⸗Kirche ſtatt fand, 
wodurch den Kunſtfreunden ein fo hoher Genuß und 
uns für die Armen eine fo reichliche Unterſtuͤtzung 
zu Theil wurde, fuͤhlen wir uns verpflichtet, unſern 


lebhafteſten Dank hierfür auszuſprechen. Stettin, 
den azſten April 1827. a f 
Die Armen⸗Direction. Maſche. 


. Dankſagung. 
Bey Gelegenheit der den hieſigen Ort am roten 
diefes, betroffenen Feuersbrunſt, die ſich ſchnell über 


4 Hoflagen verbreitete, auch ſchon eines der von 8 


mir benutzten Hof Gebäude ergriffen hatte, und hier 
nur durch die wuͤrkſame Leitung der von Kavelwiſch 
ſchnell anhero geſandten Feuer⸗Spritze, fo wie durch; 
die auch von Poͤlitz und Meſſentin herbeigeeilten 
Sprügen gehemmt wurde, habe ich von bekannten 
und unbekannten geehrten Nachbarn aus Kavelwiſch, 
Meſſentin, Poͤlitz, Neuendorf ꝛc. fo viele thaͤtige, 
ſelbſt angeſtrengte Theilnahme in Bergung meiner 
Effekten erfahren, daß ich ihnen meinen geruͤhrten 
herzlichen Dank desfalls nochmals zu bezeugen, um 
ſo weniger anſtehen kann, als ich in den Augenblicken 
der Beſtärzung und Zerſtreuung den Werth dieſer 
großen Gefälligkeit wohl nicht gegen Jeden von ihr 
nen ſogleich gebührend anerkannt habe. Scholwin, 
f Hering. 
ä— —— — — — — —-— 
Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 

In der Nacht vom roten zum rıten d. M. brach 
in dem, zu meiner Parochie gehörigen, Dorfe Muͤn⸗ 
ſterberg ploͤtzlich ein Feuer aus, welches ſich ſo ſchnell 
daß nicht allein fünf arme Tageloͤhner⸗ 
und Buͤdner⸗Familien ihr ganzes, geringes Habe vers 
loren, ſondern auch zwei Kinder von, reſp. 5 und 
6 Jahren ihren Tod in den Flammen fanden, Der 
Vater des einen verbrannten Kindes, ein armer Ta⸗ 
gelöhner, liegt an den, bei dem Brande empfange⸗ 


nen, Verletzungen noch lebensgefährlich, darnieder, 


und außerdem ſind mehrere der Verunglückten mehr 
oder minder beſchaͤdigt. Die, größten Theile ſelb 

ſehr armen, Bewohner der Umgegend haben nach 
ihren geringen Kräften gethan, um der Noth augen⸗ 
blicklich abzuhelfen, aber, was ſie thun konnten, 
reichte nicht hin. Voll Vertrauen auf den, Allmäch⸗ 


tigen, der die Herzen der Beguͤterten bewegen wird, 


hier, wo Huͤlfe ſo noͤthig iſt, zu helfen, ſpreche ich 
öffentlich die Bitte aus, die Verungluͤckten durch 
Geld und Kleidungsſtücke zu unterſtuͤtzen. Das ſchoͤne 
Bewußtſein, Zaͤhren des Kummers getrocknet zu ha⸗ 
ben, wird die milden Gaben lohnen Zur Annahme 
der Beiträge ſind außer mir der Gutsbeſitzer Herr 
Nitſchmann zu Münfterberg und der Ober⸗Landesge⸗ 


kichts⸗Referendar Andre zu Stettin am Frauenthor 
Nr. 1160 wohnhaft, bereit. Priemhauſen bei Star⸗ 


gard, den zoften April 1827. 
a Andre, Prediger. 


0 


5 


die milden Gaben zur gewiſſenhafteſ 


Rund befinden 


Eine Feuersbrunſt zu Marienwerder in der Nacht 
vom ızten zum isten d. M. legte dem Koſſaͤthen 
Chr. Lange alles Hab und Gut in Aſche- und ließ 
ihm mit Frau und Kindern nur das nackte Leben. 
Ganz arm und bei der geringern Verſicherung der 
Gebäude außer Stande, wieder aufzubauen, ſteht dieſe 
in jeder Hinſicht tadelloſe Familie troſtlos bekümmert 
am Abgruͤnde des Verderbens.“ Erhoͤrct daher, edle 
Menſchenfreunde ing 
Bitte: Uebet Barmherzigkeit, und rettet dieſe jam 
mernde Familie von ihrem unverdienten Untergange! 
— Die Expedition dieſer Zeitung, ſowie ich, werden 

ſten Befoͤrderung 
erne annehmen. 
2 Mdamy, Prediger zu Beyersdorf und 
Marienwerder bei Pyritz, 


In dem Dorfe Scholwin, deſſen reizende Umge⸗ 
bungen hieſige Naturfreunde oft zu Wallfahrten da⸗ 
hin anregen, iſt am noten dieſes Feuer ausgebrochen, 
wodurch 2 Bauerhoͤfe, 1 Buͤdnerhaus, und eine 
Scheune in Aſche gelegt, auch ein Einlieger lebens; 
gefaͤhrlich beſchädigt worden; die mehrſten Bewoh⸗ 
ner dieſer Haufer haben das Ihrige dabei eingebüßt, 
fi in den traurigften Umſtänden. 
Wohlthäter der Nothleidenden und Menſchenfreunde 

bitte ich Namens der Verungluͤckten um milde Ga⸗ 

ben in Geld oder Naturalien, deren Sammlung der 

Herr Prediger Steinbruͤck zu Stoltenhagen, und der 

Unterzeichnete gerne übernommen haben. Die Bei⸗ 
träge werden oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

- 9 7. v. 7. . 

- Stettin, den asſten April 1827. 

5 . 1 Frayz, Regierungs⸗Rath. 


Theater Anzeige, 
Sonntag den "often April: Der gerade weg 
der beſte; Luſtſpiel in 1 Act. Hr. Wurm den Elias 
Krumm. Hierauf: Die Seelenwanderung. Hr. 
Schubert den Pfifferling. Zum Beſchluß; Das 
Saus geſinde; komiſche Oper. Hr. Wurm den Lorenz. 
Montag den zoften April. Die Räuber; Trauer⸗ 
ſpiel von Schiller. Herr Schubert wird die Rol⸗ 
Ten des Carl und Franz Moor zuſammen fpielen. 


Todesfall. 

Heute fruͤh um 4 Uhr ſtarb mein Sohn Carl, 
5 Jahr einige Monate alt. Dieſe Anzeige widme 
ich meinen Goͤnnern, Freunden und entfernten An⸗ 
verwandten unter Verbittung der Beileidsbezeugun⸗ 

en, welche 0 
önnen. Moratz den 20. April 1827. f 

5 FR Winkler, Oekonomie-Kommiſſarius. 


ä — ü ä—Uä -27 . ĩͤ——.—.——— — 
Anzeigen. 

Witterung es beguͤnſtigt, wird das 
Dampfſchiff am Sonntage, den agſten dieſes, Nach⸗ 
mittags pracife halb 3 Uhr, eine Luftfahrt auf dem 
Strome unternehmen, zu welcher die Billets an den 
bekannten Orten zu haben ſind. Stettin, den asſten 
April 1827. Ra h m. Lemon ius. 


Wenn die 


nah und fern, meine dringendſte 


\ 


den gerechten Schmerz nur vermehren 


F 
wird morgen, 
zweite große Vorſtellung im Saale des 
Schützenhauſes geben, und ſich, unter andern ſe⸗ 
henswerthen Künften, auch als Bauchredner Pros 
dueiren. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Billets fuͤr den erſten Platz, einzeln a 10 Sgr., de 
halbe Dutzend zuſammen A Kthlr. 15 Sgr., 
für den zweiten Platz a 5 Sgr., 
hauſe bei Herrn Vilmar, ſowie an 
haben. Der Aufang iſt halb 8 Uhr. 


und 


Genähete Damen-Ötrohhüte 
in. den neueſten Formen von der bekannten ſchoͤnen 
und billigen Qualität, wodurch ſich dieſe Hüte ſtets 
beſonders ausgezeichnet; und 12 

Italieniſche Strohhkte 


— 


in allen Nummern habe ich Gelegenheit gehabt, in 


dieſem Jahre von ganz vorzüglich ſchöner Guͤte und 
dennoch bedeutend wohlfeiler als in den letzten Jah⸗ 
ren anau] alten? welche ich hiemit ergebenſt empfehle. 


F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148. 


Commiſſions⸗Lager 


von weißen Leinwandten, Bettzeugen, Nanquin, 


Futter⸗Leinwand, Dochtgarn und Zwirn 
bei Johann Ferd. Berg, 

große Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke. 
Durch neue Zufuhren von den beliebten Gebirgs⸗ 
Ereas kann ich folche jetzt in allen Sorten, von 10 bis 
18 Rthlr. pr. Stück von 52 Berliner Ellen, ſehr billig 
und hoffentlich billiger als die unſern Ort beſuchen⸗ 
den Hauſtrer verkaufen; 
garn⸗ und Haus-Leinwand billigſt im Ganzen und 
ausgeſchnitten; 

leinen Ziechen, 
kommen. | 


in reeller 3 br. Waare, nun ange 


— 


Den Herren Gutsbeſitzern empfehle ich billige Lein⸗ 
wand zu Wollſaͤcken, beſten Sack, Drillich, auch weißen 
und rothen Kleeſaamen. 

A. Abel jun., 


Kohlmarkt Nr. 429. 
S. Abel junior, 

Kohlmarkt Nr. 429, . 
offerirt Stettiner Stadtoblig ationen, Pom⸗ 
merſche Pfandbriefe und Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine aufs Billigſte, und bezahlt alle Staatsp a⸗ 
piere nach den hoͤchſten Tageskurſen; auch ſind alle 
fremde Muͤnzen bei demſelben zu realiſiren. 


Seidene Herrn⸗Hüte 
im neueſten Fagon und gut gearbeitet, imgleichen 
Sommer ⸗ H errn⸗Hute, 
von Italieniſchem Stroh, verkauft billi Ko: 

P. F. Durieux, 'Schuhftraße Nr. 148. 


Neue Pianoforte, wie auch ſchon gebrauchte, nebſt 
einigen alten, ſtehn zum Verkauf und zum Vermie⸗ 
then, kleine Dohm und Bollenſtraßen-Ecke Nr. 681. 

8 Thoms, Juſtrumentenmacher. 


(Sierbei zwei Beilagen.) 


ranke, Nordens Herkules genannt, — 
Sonnabend, den 28ſten April, ſeine 


das 


find im Schügens. 1 
der Kaſſe zu 


desgleichen Hanf, Weiß; 


auch ſind die gefehlten Sorten bunter 


1 


Beilage zu Nr. 34. der Koͤnigl. privilegirten 
8 a Vom 27. April 1827. 


Noch Anzeigen. 
Unterzeichneter zeigt Einem geehrten Publikum an, 

daß er ſich hierſelbſt als Damen⸗Kleidermacher eta⸗ 
blirt hat, und empfiehlt ſich mit Verfertigung von 
Damenkleidern, nach den neueſten Wiener und Pa⸗ 
rifer Moden⸗Journalen gearbeitet, unter Verſtcherung 
der billigſten Preiſe ganz ergebenſt. d 

Franz Wefſelin aus Wien, 

Bollenſtraße Nr. 785 eine Treppe hoch. 


Anſtändige Demoiſelles, welche das Putzmachen ers 
lernen wollen, wollen ſich wo moglich perſoͤnlich mel 
den bey J. F. Fiſcher senior. 


In einer hieſigen Materialhandlung findet ein Dies 
ner, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſogleich ein En⸗ 
gagement; wo? wird die Zeitungs⸗Expedition nach⸗ 
weiſen. . f 


Die bisher fuͤr Rechnung des Staats verwaltete 
Niederlage von Mühlenſteinen zu Steitin — ſoll in 
Gemäßheit Höheren Beſchluſſes, aufgeloͤſt und der 
daſelbſt noch vorhandene Vorrath von Muͤhlenſtei— 
nen, entweder im Ganzen an einen Unternehmer zur 
Fortſetzung des Verkaufs für deſſen eigene Rechnung, 
oder im Einzelnen in einer Licitation den Meiſtbie⸗ 
tenden überlaffen werden. Die Gebote auf den gan⸗ 
zen Vorrath, welchen der Verwalter der Nieder⸗ 
lage, Kaufmann E. Koch jun., nachweiſen wird, 
koͤnnen entweder dieſem, bis zum sten’ Juli d. J, 
oder uns unmittelbar bis zum zoſten Juni d. J., 
eingereicht werden. Zum offentlichen Verkauf der 
einzelnen Steine, haben wir einen Termin auf den 
sten Juli d. J. an Ort und Stelle anberaumt, in 
welchem die zum Verkauf beſtimmten Steine den 
Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung, zu⸗ 
geſchlagen werden ſollen. Berlin, den naten April 
1827. Koͤnigl. Ober-Berg- Amt für die Bran⸗ 

denburg-Preußiſchen Provinzen. 


diet alt Era 
Nachdem uͤber die Verlaſſenſchaft des hieſelbſt vor 
einiger Zeit verſtorbenen Kaufmanns Carl Friedrich 
Roͤhl der foͤrmliche Coneurs eröffnet worden; fo. wer⸗ 
den deſſen geſammte Ereditores hiemit geladen, ihre 
Anfprüche und Forderungen an die Roͤhlſche Debit⸗ 
maſſe in nachſtehenden Terminen, als: am zöften 
d. M. oder am loten k. M oder endlich am asiten 
k. M. vor Uns auf hieſiger Weinkammer Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, gehörig anzumelden und eee 
im widrigen haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie durch 
die am ızten Junius d. 
publicirende Praͤcluſtverkenmniß mit ihren Anſpruͤchen 
und Forderungen werden praͤcludirt und abgewieſen 

werden. Stralſund, den ısten April 1827. 


Verordunete zum Stadtkammergerichte hieſelbſt. 


. Wieſenverpachtung. 

a 2 p bi 

Zur anderweitigen Verpachtung der Kaͤmmerey⸗ 
Wieſen im Meſſenthinſchen Bruch⸗Revier belegen, 


J. in oͤffentlicher Didt zu 


f 


werden nachſtehende Licitationstermine in der Woh⸗ 
nung des Foͤrſter Dieckhoff zu Meſſenthin angeſetzt: 


1) der Wieſen auf dem kleinen Oderbruch, Schmal⸗ 


werder und Radunwerder belegen, auf den zien 
May c. Vormittags 9 Uhr, { 
2) der Wieſen auf dem Kölpinbruch, großen und 


kleinen Korfwerder belegen, auf den gten May 


c. Vormittags 9 Uhr, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
sten April 1827. 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Stettin, den 


Zu verpachten.“ 

Auf Höhere Verfuͤgung ſollen ros Magdeburger 
Morgen einſchnittige Wieſen des Vorwerks Mühlen: 
hoff, welche gegenwärtig an die Buͤdner zu Eichhoff 
verpachtet find, von Trinitatis dieſes Jahtes ab, ent⸗ 
weder auf 6 Jahre un Ganzen, oder theilweiſe zu 
2 bis 6 Magdeburger Morgen verpachtet, oder aber 
veräußert werden. Hierzu ſteht ein Licitations⸗Ter⸗ 
min auf den zten Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, auf 
hieſiger Amtsſtube an. Ferdinandshoff, den ꝛzten 
April 1827. Koͤnigl. Domainen- Amt. 


Er bverpachtung. 
Der Kirchenacker zu Neuendorff in 
31 M. M. 38 [IN. Acker II. III. IV. 
= und V. Klaſſe, 


13 76 Wieſen, 
31 121 Huͤthung, 
1 3 119 uUunbrauchbarer 
Flache, 


überhaupt in 65 M. M. 174 [Re beftehend, 
ſoll im Wege der Licitation vererbpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 4ten May 


d. J Vormittags 10 Uhr hier in Koͤſtin angeſetzt, 


zu welchem wir Erwerbsluſtige hiermit einladen 
wollen. Der Ertrags-Anſchlag und die Bedingun⸗ 
gen koͤnnen zu jederzeit hier eingeſehen werden und 
dient den hierguf Reflectirenden zur Nachricht, daß 
die Kirchenvorſteher zur Anweiſung des Ackers, falls 
ſolchen Jemand zu ſehen wuͤnſchen follte, angewie⸗ 
ſen ſind. Koͤſtin, den sten April 1827. 
Königl. Domainen⸗Amt Stettin und Jaſenitz. 
Kjekebuſch. 


Auction. 


Da in dem, zum Verkaufe von 30 veredelten Ham⸗ 


meln auf dem Vorwerk Buchholz angeſtandenen Ter⸗ 
min, keine Kaͤufer erſchienen ſind; ſo wird deshalb 
hiermit ein neuer Termin auf den aten Mai d. J., 


Vormittags 10 Uhr, anberaumt, zu welchem mit dem 


Bemerken eingeladen wird, daß der Verkauf an den 
Meiſtbietenden gegen gleich bagre Bezahlung ges 
ſchieht. Stettin, den 17ten April 1827. . 
Königl. Landräthl. Behörde Randowſchen Kreiſes⸗ 
| Bekanntmachung. a 
Der Communications⸗Weg zwiſchen Colbitzow und 
Pomellen kann jetzt wieder benutzt werden; die in 


Stettiner Zeitung. 


zu billigem Preiſe bei 


dem Publikando vom asſten Maͤrz d. J. angezeigte 
Sperre iſt deshalb aufgehoben. Stettin, den 24ften 
April 1827. Koͤnigl. Landraͤthliche Behörde. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Geräucherter Schleusen-Lachs billigst bei 
5 0 August Otto. 
Eine große, wenig gebrauchte Marktbude ſteht 
während der Marktzeit zu verkaufen; darauf Reflec⸗ 
tirende wollen ſich Kohlmarkt Nr. 433 unten im La⸗ 
den melden, wo fie das Nähere erfahren konnen: 


Neuer weißer und rother Kleeſaamen bey 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. 921. 


Sehr gut conſervirter Rigaer Leinſaamen de 1825 


0 


Simon et Comp. in Stettin, Heumarkt Nr. 28. 
Weißes Patronen⸗Papier billig bei g 
C. A. Cottel, kl. Domſtraße Nr. 691. 


Es ſtehen noch einige halbe Tonnen der feinſten 
Hollſteiner Butter billigſt abzulaſſen bey 
D. B. C. Goldbeck, Grapengießerſtraße Nr. 162. 


r Pr N N VE 
Ein leichter einſpaͤnniger Hamburger Wagen, wel 
cher hinten auf Federn hängt, desgleichen ein gutes 
gjaͤhriges Pferd nebſt Geſchirr, ESigenthum eines 
Reiſenden, der zu Waſſer wegreiſet, iſt billig zu 


verkaufen bei dem Bauer Kühl in Bredow. 


ccc I ER ET 
Zwei moderne, wenig gebrauchte Wagens. oder 


Fenſter⸗Chaiſen find billig zu verkaufen, Breſteſtraße 


Nr. 367. 

Friſche pommerſche Butter in 
Netto, ſehr ſchöͤne Schinken, derbe graue Sacklein⸗ 
wand, vorzüglich zu Wollſäcken pafjend, auch neue 
Side und Beutel aller Art, bey us 8 

5 5 ; Carl Piper. 


Eine kleine Partie neue Königsberger Matten ſol⸗ 
len zu einem billigen Preiſe fuͤr | 
verkauft werden bei Heinr. Louis Silber. 


r Fa BEE 5 
Berger Fettheringe in ganzen, halben, viertel, ach⸗ 

tel und ſechszehntel Tonnen bei 15 a 
; Rudolph Hecker 


— i' :... — e ———— 
Stralſunder Bratheringe, Neunaugen und geraͤu⸗ 

cherter Lachs ſehr billig bey ; 

Auguſt Wolff, bey der Stadtwaage No. 93. 


Feiner polniſcher Theer in groß Gebind, imgleigen, 
in halben und viertel Tonnen, desgl. Schiff- und 
Schuühmacher-Pech billigſt bei 

H. Schmidt Wittwe, am Bollen⸗Thor⸗ 


. N „ „ N ee 
Gute 0 Schlafröcke, dergleichen a 14 . 
„ Walter Scott, für Herren und Damen, in ei, 
Ner neuen Mode mit Kragen, und mit den fein K 
ſten Watten wattirt, wie auch Bettdecken, hat e 
Unterzeichneter in beſter Auswahl zu den billig, 
ſten Preiſen Horräthig, un | J 
ten Zuſpruch. Sein Logis iſt in der Louiſen, . 
ſtraße im goldenen Loͤben. 

g D. Ja cobowicz. 
* * * ＋ N . . 


. 
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Faͤſſel von 20 PfbBö. 


Abſenders Rechnung 


und bittet um geneig⸗ 


Friſch gebrannter Steinkalk 
billigſt zu haben, bei 
Lieber & Schreiber, 
Louiſenſtr. No. 731. 
1 en Len aber noch gute Dachſteine 
1 N Rh find billig zu verkaufen 
Friſch gebrannter 


Podejucher Steinkalk billigſt bey 5 


W. Koch, Maſcheſchen Holzhof. 
Saus verkauf. 
Veraͤnderungshalber ſoll ein Haus in der Unter⸗ 
ſtadt verkauft werden. 
Nähere Nagelſtraße Nr. 1011. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction. : 
Im Koͤnigl. Stadtgerichte ſollen am a7ſten d. M. 
Nachmittags 2 Uhr: ; 
Pretiofen, 1 hollſteiner Wagen, 1 Ringſchlit⸗ 
ten, 1 Stuß und 1achttagegehende Stuben⸗ 
uhr, gute Meubles aller Art, Betten, eine 
Kiſte mit Spiegelglas, eine Marktbude, Haus⸗ 
und Kuͤchengekaͤth ꝛc. 
öffentlich verkauft werden. 


1827. Reisler. 


Auction Sonnabend den agften d. M., Nachmit, 
tags präciſe 3 Uhr, im Speicher gr. Oderſtraße 


Nr. 10 uͤber 
vier Faͤſſer Jam. Mittel⸗Caffee, 
einige Fäſſer Smirn. Roſinen, 
eine Parthei Rotſchier und 
gut conſervirte 


4 go Pfd., 


um zu raͤumen A tout prix. 


Nachlaß Auction. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadige⸗ 


richts ſoll Mittwoch den aten May c. und folgende 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, in der Oberwieck Nr. 66 
der Nachlaß der Wittwe Beſch, beſtehend in: 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, viel und 


gutes Leinenzeug, Betten, weibliche Kleidungs—⸗ 
ſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth aller Art zc. 
Öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 3 


Reisler, 


Verkauf von altem Zinn, Blei, Meſſing 

- und Eiſen. „ 
Es ſoll am zten May d. J. Vormittags um 11 Uhr 
altes Zinn, Blei, Meffing und Eiſen in dem Marien; 
Sriftsgericht an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden belieben wol⸗ 
len. Stettin den aaften April 1827. 137 
42 Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


a V 4 
Montag den zten May d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich mehrere Hundert Stück fichtene Sagebloͤcke 
von verſchiedener Länge und Staͤrke, auf der Neptu⸗ 
nus⸗Mühle, dem Dorfe Pomerensdorff gegenüber, in 
Öffentlicher Auction verkaufen laſſen. 
e : , ee eee een, 


Koͤnigl. Auctions⸗Commiſſarius. 


iſt ſtets 1 
Kaufliebhaber erfahren das 


Stettin den raten April 3 


Butter, in Fäſſern au eirca 70 


c 


Mmiethsgeſuch ; 

Wer zu Johanni d. J. für einen Ordnung and 
ruheliebenden Miether in der Unter- oder Mitte der 
Stadt eine Wohnung von 2 Stuben nach vorne her⸗ 
aus, 2 Kammern, Kuͤche nebft Zubehör, für eine jaͤhrl. 
Miethe von 80 3 90 Rthlr., zu vermiethen hat, bes 
En feine Adreſſe Schuhſtraße Nr. 865 abgeben zu 
aſſen. 2 1730 5 


—̃ — — ſ‚à . —ä—ä—õ? — — — 


Zu vermiethen in Stettin. 

Fünf zuſammenhaͤngende Stuben, mehrere Kam⸗ 
mern, Kuͤche und Speiſekammer find eine Treppe 
hoch, in der beſten Gegend der Oberſtadt, nebſt 
Keller, Holzgelaß u. f. w. zu vermiethen. Wo e 
wird die Zeitungs Expedition nachweiſen. 


Während der Marktzeit iſt eine Stube mit Meubeln 
zu vermiethen, in der Fuhrſtraße Nr. 843. 


Mehrere Fortepianos ſtehen billig zu vermiethen, 
große Dohm und Ritterſtraßen-Ecke Nr. 792. 


Die Belle Stage in dem von Hagenſchen Haufe, 
Bauſtraße Nr. 547, beſtehend in 7 bis 8 Zimmern, 
Stallung u. ſ. w., iſt zu Michaelis d. J, zu vers 

miethen. Näheres am Roßmarkt Nr. 721. 


In der kl. Domſtraße Nr. 784. iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zubehoͤr, ganz oder 
getheilt, ſogleich oder zu Johanni zu vermiethen. 


Die Bel-Etage eines in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt belegenen Hauſes, iſt nebſt dazu gehoͤriger 
Wagen⸗Remiſe, Pferdeſtall auf s Pferde u, ſ. w. zu 
vermiethen. Den Vermiether wird die Zeitungs: 
Expedition nachweiſen. 


Einige Zimmer ſind mit oder ohne Meubles, auch 
einzeln, ſogleich zu vermiethen. Naͤheres in der Zei— 
tungs⸗Expedition. e 

Ein gutes Fortepiano iſt ſogleſch Fuhrſtraße Nr. 845 
2 Treppen hoch zu vermiethen. 5 

In der Pelzerſtraße Nr. 663. ift die ate Etage, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern, heller Kuͤche, 
nebſt Keller und Holzgelaß, zu vermiethen. 


Mr y FEB 
Die zweſte Stage des, oberhalb der Schuhſtraße, 
dub No, 624 belegenen Waldſchen Hauſes, ſoll, vom 
ıften October dieſes Jahres ab, anderweitig vers 
miethet werden und kann zu dieſem Zwecke kaͤglich 
beſichtigt werden. Stettin, den 2zſten April 1822. 
Schußhſtraße No. 359 iſt zum ıften July die dritte 
Eta e, beſtehend in einer Stube, Kammer, Alkoven, 
Küche und Speiſekammer nebſt Keller, zu vermiethen. 
Ein Quartier von 2 Stuben, 1 Kabinet, 2 Kam⸗ 
merh, Kuͤche, Speiſekammer und Keller iſt zum ıften 
Juli zu vermiethen, Fuhrſtraße Nr. 629. a 
Fd Stuben, eine Kammer, Kuͤche und Holzge⸗ 
laß find ſogleich zu vermiethen, Heumarkt No. 26. 
Einige Getreide- Böden sind sofort zu vermie- 
then, Speicherstralse No. 21 


22 WERTE ESTER SA DENE DEREN 
Die zweite Etage meines Hauſes Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 134 iſt zum ıften July zu vermiethen. 
8 C. L. Kube, Korbmacher. 


* 


here im Kaufe feibft. 


Im Hauſe Nr. 999 Baumſtraße ſind 2 Böden zum 
Getreideaufſchuͤtten ſogleich zu vermiethen; das Ns 
here Stettin, den 27. April 1827. 
„Die zweite Etage des Hauſes Frauenſtraße Nr. 880 
iſt zum iſten Juli zu vermiethen. a 


PzLzꝛ!ʒ 8 
Am Krautmarkt Nr. 1056 find 4 Getreideboͤden zu 
vermiethen. 0 7 


ANNE RT ETEHTLNET ZERER c ͤ 
Ein Entree, 3 Stuben, Küche und Speiſekammer 


find zum iſten July d. J. zu vermiethen, Kraut- 


markt Nr. 1056. 

Die obere Etage des Hauſes Nr. 85 auf der La⸗ 
ſtadie am Zimmerplatz, beſtehend in 3 Zimmern, 
Kuͤche und Kammer, nebſt Keller, Bodenraum und 
1 Bodenzimmer, iſt zu Johanni oder Michaeli d. J. 
zu vermiethen. 5 


r T EA | 
In der Nahe des Roßmarkts find 2 freundliche gut 
meublirte Vorderſtuben ſogleich zu vermiethen; das 


Nähere in der Zeitungs Expedition zu erfragen. 
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Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Eine freundliche Sommer: Wohnung, mit einer 
ſchoͤnen Ausſicht verbunden, auf den Hoͤhen zwi⸗ 
ſchen Stettin und Pomerainsdorff belegen, iſt vom 
ıften Mai an zu vermiethen; das Nähere in der 
Baumſtraße Nr. 1000 bei J. W. Dupont. 


ch Beh En 
In Grabow Nr. s iſt eine gute Sommerwohnung 
von 2 Stuben und einer Kammer ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 

P5 ———————4 

Wieſen verpachtung 
Meine Hauswieſe iſt zu verpachten. 
Geppert, Frauenſtraße Nr. 9er. 


Bekanntmachungen. 

Unter Bezug auf die in der Beilage zu Nr. 67 
der Spenerſchen Zeitung in Berlin, wegen der hier 
eingerichteten Brauerei von fraͤnkiſchem Lagerbier, 
enthaltene Ankündigung ermangle⸗ ich nicht zu ber 
merken, daß dieſes Bier nun auch von dem Herrn 
Carl Gerſcke in Stettin, kleine Dohmſtraße Nr. 633, 
in Flaſchen verkauft wird, und daß derſelbe alle Be⸗ 
ſtellungen in Fäſſern, von einer halben Tonne an, 
annimmt und ſchnell moͤglichſt die Ablieſexung be⸗ 
forgt. Der Preis für die Tonne von 100 Duart ift 
auf Acht Thaler feſtgeſetzt und wird bei der Ablie⸗ 
ferung am Bollwerk nebſt der geringen Waſſerfracht 
von etwa 5 Sgr. für die Tonne und der, gewoͤhn 
lichen Verguͤtigung für das Gefaͤß ſogleich bezahlt. 
Eine noch ſtärkere Sorte koſtet Zehn Thaler. Uebri⸗ 
gens wird ſich dieſes Bier durch ſeine Klarheit, 
Stärke, feinen Geſchmack und Dauer als angeneh—⸗ 
mes Getränke wohl ſelbſt empfehlen, in medizini⸗ 
ſcher Hinſicht aber bedarf es nur der Hinweiſung 
auf die nachfolgenden ärztlichen eugniſſe. Bruſen⸗ 
felde bei Fiddichow, den 2aften April 1827. 

5 - Dr. Cranz, Gutsbeſitzer. 


Die vorläufig beendigte Unterſuchung des vom 
Herrn Dr. Cranz eingereichten Bieres hat ergeben: 
daß daſſelbe rein, klar von einem angenehmen Geruch, 


rein bilterlichen Geſchmack ohne Zumiſchung fremder 5 


75 
N 

Der Schiffer Jurgen Friedrich Fick in Demmin 
hat fein Jagdſchiff, Johanna genannt, an den Kauf⸗ 


der Geſundheit nachtheiliger Stoffe ſey, und alſo als 
mann Herrn H. Reimarus in Stralſund verkauft, \ 


ein kraͤftiges geſundes Bier empfohlen werden kann. 
Lehmann. 


Stettin, den 23jten April 1827. 
„ 


Das von dem Gutsbeſitzer Herrn Dr. Cranz mir 
Behufs der Unterfuhung zugeſandte fraͤnkiſche La; 
gerbier habe ich in Ruͤckſicht auf Geſchmack, Durch⸗ 
ſichtigkeit und Farbe von der beſten Beſchaffenheit 
gefunden und kann daher folches als ein der menſch⸗ 
ichen Geſundheit ſehr wohlthaͤtiges Getraͤnk mit Recht 
empfohlen werden. Stettin, den isten April 1827. 
Dr. Friedr. Hager. 


In Folge obiger Anzeige des Herrn Dr. Cranz 
zeige ich einem hochzuverehrenden Publikum erge⸗ 
benſt an, daß das fränkiſche Lagerbier (in Berlin uns 
ter dem Namen Beyriſch Bier bekannt) zu jeder Ta⸗ 
geszeit in meiner Wohnung, kleine Dohmſtraße Nr. 
683, eine Treppe hoch, ſowohl als auf Elifens Höhe 
zu bekommen; die ganze Flaſche koſtet 4 Sgr., die 
kleine Flaſche 2 Sgr. (ex Jusive der Flafche) wer 
12 Flaſchen nimmt, erhält die singe für 4 Sgr. 
ericke. 


Der hier anwefende Mechanikus Lott wird fol⸗ 

ende mit größtem Fleiß angefertigte Glas⸗Kunſt⸗ 

achen zu zeigen die Ehre haben: 

1) Die Buͤſte des großen Kurfuͤrſten Friedrich Wil⸗ 
helm, nach der Sitte ſeiner Zeit mit einer kuͤnſt⸗ 
lichen Alongen-Peruͤcke bedeckt, aus 4 Pfd. ge⸗ 
fponnenem weiſen Glafe verfertigt; 


2) Vielerlei andere Gegenftände von couleurtem 


Glaſe, worunter Federbuͤſchel, Kleiderbuͤrſten, 
Bartpinfel, Friſirkamm ꝛc. ’ 
Wie bereits feine frühere Ankündigungen beſagen, 
wird dieſer Glaskͤͤnſtler auch im Beiſein der geehr⸗ 
ten Zuſchauer 300 Ellen Glas in 5 Minuten ſpinnen, 
und viele kleine Gegenſtaͤnde von Glas guf Verlan⸗ 
en ſogleich anfertigen. 
r. 740; und geehrten Beſuchenden von 3 — 5 und 
von 6 — 8 Uhr Nachmittags geoͤffnet. Eintrittspreis 
5 Sgr.; für Kinder die Hälfte. Wenn Herrſchaften 
ſeine groͤßern Kunſtſachen bei ſich im Hauſe zu fer 
hen wuͤnſchen, ſo kann dies auch, jedoch nur Vormit⸗ 
tags, geſchehen. 3 


Sein Logis ift Louifenftraße — 


und ſollen die Kaufgelder dafür am raten May e. 
bei dem Herrn Otto Guſtav Lobeck in Demmin aus— 
gezahlt werden. Diejenigen, welche Anſpruͤche dar⸗ 
an zu haben vermeinen, werden hiedurch aufgefor— 
dert, dieſelben bis dahin bei dem Herrn Otto Guſtav 
Lobeck in Demmin anzumelden. Stettin, den 17ten 
April 1827. Ad. Altvater. 


Getheertes altes Tauwerk kauft a 
Ad. Altvater, Svpeicherſtraße Nr. 69 (b). 


Ich erhielt wiederum eine neue Sendung geriſſener 
und ungeriſſener Bettfedern und Daunen von vor⸗ 
zuͤglicher Art in Commiſſtion, und verkaufe ſolche zu 


-fehr billigen Preiſen. Meine Wohnung iſt jetzt in 


der Mittwochſtraße Nr. 1068. 
B. M. Loͤwenſtein. 
Graue und weiße Lumpen, in großen auch kleinen 
Quantitäten, kauft jederzeit 5 
3: Soͤwenſtein. 
777 . 
Eine Parthie Winter-Rohr iſt billig in Wol- 
lin zu haben bei 5 Braun. * 


r 


(Verlohren.) Eine in Silber gefaßte Brille in 
einem grünen Papierfutteral iſt am Sonntage vers 
lohren gegangen. Wer ſie in der Oderſtraße Nr. 22 
abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


ELotter tie Anzeige 

Die Gewinngelder der 4ten Claſſe ssfter Lotterie, 
als: auf No. 47083. 2000 Rtlr., No. 37199. 1000 Rtlr., 
find ſofort bey mir zu erheben. Zur sten Claſſe, 
deren Ziehung auf den ısten May feſtgeſetzt iſt, find 
noch einige Haute, halbe und viertel Kauflooſe zu 
haben; die Hauptgewinne find 1 a 150000 Rthlr., 1 
a 80, 1 A 50, 1 à 30, 1 à 25, 1 à 20, 4 à 10 Tauſend 
und 180 Gewinne von ı bis 5 Tauſend Reichsthaler. 

J. C. Rolin in Stettin. 


Geld geſu ch. 

2000 bis 2500 Rihlr. werden gegen prompte Zins⸗ 
zahlung auf ein hieſiges Grundſtuͤck zu ſicherer-Hy⸗ 
Bene geſucht. Das Nähere hierüber Frauenſtraße 

r. 901. \ 


: Marft- Anzeigen in Stettin. 
Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager von Tuchen — 
in allen Farben — feine Gircaffiennes, und mehrere andere moderne Sommerzeuge beſtens, 
und bemerke noch, daß mein Budenſtand wie gewoͤhnlich in der Moͤnchenſtraße vor dem Hauſe 


des Herrn Paget iſt. ” 


F. G. SKanngießer. 


Mit meinem bekanntlich wohlaſſortirten Lager von Mode-, Putz-, Galanterie⸗ 
und Parfümerie-Waaren bin ich während des hieſigen Jahrmarkts in meiner, mit mei⸗ 
nem Namen bezeichneten Bude auf dem Roßmarkt unweit der Waſſerkunſt anzutreffen. 

NB. Außerdem aber werden auch in meinem Laden, Kohlmarkt Nr. 429, ital. und 

genaͤhte Strohhüͤte für Frauen, Mädchen und Kinder von 12 Gr. an, Baͤn⸗ 
der, Blumen, ſchwarz⸗ſeidene und coul. Weſten und mehrere zuruͤckgeſetzte Waa⸗ 


ren ganz billig verkauft. 


J. F. Fiſcher senior. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager der neueſten 
Putz und Mode⸗Waaren. E ES Heinrich Weiß. 


Zu dieſem Frͤhjahrsmarkte iſt mein Manufactur⸗Wagren⸗Lager durch mehrere Sen⸗ 
dungen von Leipzig und Hamburg auf das Geſchmackvollſte aſſortirt; es befinden ſich hier⸗ 
unter befonders ſchoͤne Cattune zu Kleidern und Meubeln, Ginghams in groß quarirt und 
geſtreift, ſchwarze Levantine und Satin gree, Merino und Moirée, quarirte und glatte Bar 
ſtards, Cambries, Mull, Gaze, Sanspeine, coul. Futtercattune, Moufeline zu Gardinen, und 
eine große Auswahl Frangen, Creas,-Leinen in allen Nummern, zu Hemden und Bettuͤber⸗ 
zuͤgen paſſend, verſchiedene Sorten Hemden und Koͤper⸗Flanelle, Adräthige baumwollene 
Strümpfe für Damen und Herrn, Tiſch⸗, Kommoden und wattirte Bettdecken; Beinkleider⸗ 
Zeuge, als: Drillige, Cireaſſienne, Dennarks, und einfache Toilinet⸗ und Piqusr Weiten, Bar 
ſtard⸗Tuͤcher, z bis 2 gr. oſtindiſche Foulas, leinene Taſchentuͤcher, und mehrere andere Artikel. 
Die Preiſe werde ich gewiß ſo billig als möglich ſtelken, und empfehle mich daher hiemit 


ergebenſt. Mein Budenſtand iſt wie gewohnlich auf dem Roßmarkte⸗ 
F. W. Croll. 


ö Herruhuther Bett-Drillige ö 
und dergleichen Inletts habe ich wieder eine bedeutende Partie in Commiſſion erhalten, und 
kann ſelbige jetzt billiger wie früher geben, da die Preiſe nach den jetzigen Verhaͤltniſſen be⸗ 
deutend herunter gefetzt find, fo daß ſie beinahe der gewöhnlichen Waare im Preiſe gleich 
kommen, jedoch an Güte und Dauer diefelbe bei weitem übertreffen, wovon ſich der Kenner 
leicht überzeugen wird. F. W. Erotik 

Zum bevorstehenden Frühlings-Markt habe ich mein Waarenlager mit exträfeinen 
und feinen niederländischen und allen Gattungen gewöhnlichen Tuchen, 8 und 3 breit, 
in den Mode- und gangbarsten ächten Farben, in grolser Auswahl bestens assortirt. 
Zugleich empkehle ich als ganz preiswürdig: doppelte und gewöhnliche Casimirs, Circas- 


Barracans, Rattins, schwarze Alapins und schwarze Barracans, Gesundheits- 


siennes, 
ies-Schlaf-Decken, leinene Fufsdecken für 


und Köper-Flanelle, Frisaden, Fries und br 
den Sommer, geflochtene von Fuchecken, leinene und Drillich- Teppiche, bedruckte 
Tisch- und Commoden-Deeken u. m. a. auf meinem gewöhnlichen Bu- 


Fortepiano-, 
is dem Hause des Herrn Friseur Berliner jun. 


denstande in der Mönchenstrafse, vis a Y 


No. 612, und bitte um geneigten Zuspruch. x 
: A. F. Weiglin, Reifschlägerstrafse No. 130, 


> Beadhtungsmwertb 
So eben komme ich im Beſitz einer großen Auswahl direct bezogener 
Italieniſcher und genäheter Strohhüte, 
welche ſich wegen ihrer Schönheit und neuen Fagons auszeichnen und von mir während des 
Marktes unglaublich billig verkauft werden. Außerdem empfing ich ein ſchoͤnes Sortiment 
neuer Blumen, Bänder, Handſchuhe, Locken, Kaͤmme, Pariſer Koͤrbchen, 
5 eleganter Sonnen ⸗ Schirme, 
und eine große Auswahl der modernften _ 
ſeidenen Sommer⸗Herru⸗Huͤte, 
welche ich in Dutzenden und einzeln, fuͤr die Berliner Fabrik⸗Preiſe erlaſſe. Mein Buden⸗ 
ſtand iſt dem Haufe des Herrn Wietzlow fihräg gegenüber. Ludwig Korn jun. 
Zum diesjährigen Frühfahrs⸗Markt empfehle ich mein bekanntes Öalanteries, Biſouterie⸗ 


und Kürze⸗Wagren⸗Laager aufs ergebenſte. Ich verſpreche die reelſte und billigſte Bedienung 
Bude auf dem Roßmarkte 


und bemerke, daß ich, während des Markts, mein Lager in meiner 
der Waſſerkunſt gegenüber, fo wie auch in meiner Wohnung, zur beliebigen Auswahl aufge⸗ 
ſtellt habe. . J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


g i e nr DE. f 
vom feinſten Maplaͤndiſchen und feinften doppelten Glanz⸗Velpel, gut und dauerhaft gearbei⸗ 
tet, empfiehlt zu feſten Preſſen in 4 Sorten J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


— je 


a ER ee a Det 
flir Herren, Knaben und Kinder, empfehle in verſchiedener Auswahl billigſt. 
. J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Die Porzellan- und Glaswaaren-Handlung 
von D. F. C. Schmidt de 
empfiehlt: f 155 

Porzellan und Sanitaͤts Geſchirr, Tafel-, Kaffee- und Thee- Service, 
feinſte Böhmische Criſtall-Glaswaaren aller Art, 
Engliſche Wein- und Biergläͤſer, 
bemalt und vergoldete Taſſen in neueſten Muſtern und 
Steingut, beſter Sorte, Tafel-Service, 5 


zu dußerſt niedrigen Preiſen. Der Laden iſt während der Marktzeit offen; der Budenſtand 
in der Louiſenſtraße. a > 


Die Spiegel⸗Niederlage von D. F. C. Schmidt 
empfiehlt modern beraͤhmte Spiegel in allen Größen und vorzuͤglicher Güte zu niedrigen 
Preiſen. 


i a Gußeiſen emaillirte Kochgeſchirre 
in dor Niederlage bei D. F. C. Schmidt. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehlen wir uns einem geehrten Publico mit unſerm 
Lager von: neueſten brillantirten Criſtall⸗Glaswaaren, Engliſchen und Boͤhmiſchen Bier- und 
Weinglaͤſern, weißem und bemaltem Berliner und Franzoͤſiſchen Porzellan, Sanitaͤts⸗Geſchirr 
und beſtem Steingut, ſowohl in ganzen Servicen, als einzeln, Spiegelglaͤſern, mit und ohne 
Rahmen, emaillirt gußeiſernen Kochgeſchirren, eiſernen Kunſt-Sachen, und allen zu dieſem 
Fach gehoͤrigen Artikeln; wir ſtellen feſte aber moͤglichſt billige Preiſe. In einer Bude wer— 
den wir nicht ausſtehen, ſondern ſind in unſerer, dem Markt ſo nahe gelegenen Wohnung 
anzutreſſen. Rehkopf er Oeſtmann, 
Maoͤnchenſtraße am Kohlmarkt Nr. 434. 


FCC 7 BE OO E c e 
. „ , EN RE S 
empfehlen zum bevorftehenden Markt dem geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publiko Je 
& ihr aufs beſte aſſortirtes Waarenlager, beſtehend in den neueften Cattunen, Ginghams, * 
coul. und weißen Baſtards, den modernſten Sommerzeugen, ſowohl fuͤr Herren als Damen, * 
Drillich und Federleinen, Bourre de Soye-Tuͤchern und Shawls, wie überhaupt allen * 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, zu ſehr billigen Preiſen; und bemerken ergebenſt, * 
daß ſie nicht wie gewoͤhnlich den Herren Kuhberg & Paſſehl gegenüber ſtehen werden, * 
ſondern ihren Stand nach der großen Reihe, dem Zollchowſchen Hauſe ſchraͤg gegenuͤber, & 
verlegt haben. } N f i 
TCC 


Den Empfang der ſo lange erwarteten Bielefelder Leinen, in jeder Qualité, zeigen 


wir hiedurch ergebenſt an und empfehlen ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 8 
a Daus & Meyer. 


„ K N d N e 
*. Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfehlen wir unſer bekanntes, vollftändig 
und aufs geſchmackvollſte ſortirtes Waarenlager, verbunden mit einem Sortiment weißer * 
. Leinewand verſchiedener Gattungen und Breiten, Bettdrilliche, dazu paſſender Federlei- 
& newand, (letztere beiden Artikel, wegen gegenwaͤrtiger Conjunctur für die reſp. Käufer K 
„ beſonders guͤnſtig) unter Verſicherung billiger Preiſe. Unſer Stand iſt, wie gewoͤhnlich, * 
vor dem Haufe des Herrn Zollchow, am Roßmarkte. ; Gebr. Wald. & 


* * A N „ „ II I I I U EZ 


Mit den neueſten Putz: und Mose-Sahen, Italieniſchen und genäh⸗ 
ten franzöſiſchen Strohhüten, franzöſiſchen Bändern, fo wie mit meinem 
fonftigen gut affortirten Waarenlager, werde ich während des Markts auf meinem 
alten Stand, in der mittelſten Budenreihe, die dritte Bude von oben anzutreffen fein, und 
bitte um geneigten Zuspruch. f b R. Duriemx, 


ſchen den Buden der Herren Duͤrieux und Schulze; auch iſt unſer Laden oberhalb der Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 625 während des Markts nicht geſchloſſen. Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt 


* in ihrer Bude auf'm Roßmarkt dem Haufe des Hrn, Rendant Zollchow gegenüber. Ze 
F BE ee Ze ze 
ee 

Durch den Empfang unferer neuen Leipziger Meß⸗Wagren iſt unſer Waaren; Se 
„ lager zum bevorftehenden Markt vollſtaͤndig aſſortirt und bietet die neueſten Gegenſtaͤnde 
i für den Sommer dar; zugleich e wir ein Commiſſtons-Lager achter wollener * 
& Shawls und UmſchlageTuͤcher. Unſer Stand iſt wie gewöhnlich auf dem Roßmarkte, . 
dem Haufe des Herrn Rendant Zollchow gegenüber, J. Leſſer et Comp. * 
F 


Mein Budenſtand iſt an dieſem Jahrmarkt an der Berliner Reihe, der Weinhandlung 
der Herren Kuͤhberg und Paſſehl gerade gegenuber. Itzig Levin, am Kohlmarkt. 


E r 1 0 a 
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Unſere ganz vollftdndig aſſortirte Poſamentir⸗, Band- und Kurze⸗Wagren-Hand⸗ Je 
lung iſt nach dem Roßmarkte, vor das Haus des Malers Herrn Lengerich verlegt; und 
werden wir daſelbſt wahrend der Dauer des diesjaͤhrigen Fruͤhmarkts ganz beſonders: Se 
* 6, 7, und 8 Viertel breiten ächten Kanten-Tull und Tuͤll⸗Streifen, * 
von denen wir bereits ein großes Commiſſions⸗Lager erhalten haben, zu den niedrigſten e 
„ Fabrik⸗Preiſen verkaufen. — Zugleich empfehlen wir eine große Auswahl neuer, glatter e 
% und fagonnirter Hut-, Hauben und Guͤrtelbänder, alle Arten Handſchuhe, Gade und 
Linon, zu billigen Preiſen und bitten um zahlreichen geneigten Zuſpruch, N 
ie a 1 £ Moritz et Com p. * 
„ „ „ N „ N N N» N 
J. W. Teiß aus Berlin, 11 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem wohl aſſortirten Wanrenlager, beſtehend in 
baumwollenen, wollenen, halbſeidenen und ſeidenen Struͤmpfen, Handſchuhen und Mutzen, Bourre de 
Soie-, Merinos, Circaſſien und Crepon Tuͤchern, modern gedruckten cattunenen und lris-Tuͤchein von 
N. bis &. breit, wie auch ſeidenen Tüchern; weißem Cattun, Cambray, Mouſſelin und Parchent, 
ſchwarzem Atlas, Satin Turc, Levantin und Taft, Piqus, ſeidenen, Tojflinet,, wollenen und Mancher 
ſter⸗Weſten, eouleurten und weißen ledernen Waſchhandſchuhen, wie auch Glacs⸗, daͤniſchen und Mars 
ſeille-Handſchuhen, weiß und blau gedruckten leinenen Taſchentuͤchern, feinen Baſtard⸗, Vatiſt⸗ und 
Mouſſelin⸗Tuͤchern, geſtickten Mouſſelin⸗ und Gaze⸗Tuͤchern, rothem Webergarn und Merino in ver⸗ 
ſchiedenen Couleuren, wie auch verſchiedenen andern Artikels, » Er verſpricht Douſinweiſe wie auch 
im Einzelnen die billigſten Preiſe, gute Wagre und reelle Bedienung. Seine Bude ſteht auf dem 
Noßmarkte, dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade gegenüber, 1755 


„ 


Da mein hieſiges Geſchaͤft es diesmal nicht erlaubt, den bevorſtehenden Som: 
mermarkt zu beſuchen, fo erſuche ich meine werthen Freunde und Kunden, welche gez 
neigt ſeyn ſollten, mich mit ihren ſchaͤtzbaren Aufträgen zu beehren, dieſelben unter 
meiner Adreſſe hierher zu ſchickenz ich werde mich beſtreben, durch die ſchnellſte und 
billigſte Beſorgung aller Aufträge, mich des Zutrauens, deſſen ich mich bisher zu er⸗ 
freuen gehabt, auch ferner würdig zu zeigen. Berlin, im April 1827. 

S. Löwen, Putz⸗ und Moden- Handlung, 

Jaͤger⸗ und Friedrichsſtraßen-Ecke No. 76. in Berlin. 
Einem hohen Adel und hoͤchſtgeſchaͤtzten Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich dieſen Markt mit einem ausgezeichnet ſchoͤnen Sortiment 
italieniſcher, echt franzoͤſiſcher und ſchweizer Stroh-Huͤte 

für Frauen, Fraͤulein und Kinder, nach den neueſten Pariſer Modells und herrſchendſten Mo⸗ 
den, in italieniſchen, mit echten Florentiner bis so Rihlr. das Stuͤck, mit Straußfedern, 
Blumen, Diadems, Guirlanden und andern in dieſes Fach paſſenden Artikeln, beſuche, und 
in Dutzenden ſowie einzeln zu moͤglichſt billigen Preifen verkaufe. Mein Lager iſt in der 
Louiſenſtraße Nr. 752 im goldenen Löwen, * 

Rückart, Kaufmann und Stroh-Hut-Fabrikant 

aus Leipzig und Berlin. 


Die Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlung von Theodor Baum aus Berlin 


5 empfiehlt ſich mit Tüll- und Kantenhauben, wobey das Stuck a 27 Sgr.; Tull, Flor⸗Tuͤchern, 


Blumen, Tüll⸗Tuͤchern und Abfallkragen, Handſchühen, ſeidenen Locken, wobei A 7 Sgr.; 
ſeidenen Herrnhuͤten, lackirten Caffee-Brettern, Brodkoͤrben, Zuckerkaſten, Leuchtern, Schreib⸗ 
zeugen, Porzellantaſſen, Glaswaaren, Gardinen Armen, Galanteriewaaren, Damenkoͤrben und 
Taſchen, einer neuen Art Pariſer Knabenhͤͤte und mehreren Artikeln. Steht aus in der 
Stube beim Gaſtwirth Herrn Wolter, in der Louiſenſtraße im goldenen Löwen. 


Die Modewaaren- und Tuͤll⸗Handlung 
8 8 von E. Berger aus Berlin 
veſucht bevorſtehenden Markt, und iſt durch wohlfeilen Einkauf in Leipzig in den Stand ge 
ſetzt, mit den neueſten Putz- und Mode⸗Artikeln aufwarten zu koͤnnen. Reelle Bedienung mit 
den niedrigſten Preiſen verbunden, wird das geehrte Zutrauen rechtfertigen, deſſen die Hand⸗ 
lung ſich, bei zahlreichem Zuspruch, ſchon fruͤher erfreuen durfte. Auch hat ſie wiederum, den 
Wuͤnſchen der hieſigen hohen Nobleſſe und des ſehr verehrten Publikums begegnend, die Eins 
richtung getroffen, jede Beſtellung von Damen- Putz, neu oder alt, nach den mitgebrachten 
Sommer⸗Modells ſogleich anzufertigen. — Louiſenſtraße No. 751 parterre rechts. 


Die Stahlwaaren-Handlung eigener Fabrik 
von Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen 5 
empfiehlt ſich einem geehrten Publiko zu dieſem Markte beſtens, mit einem vollftändig aſſortir⸗ 
ten Lager ihrer eigenen Fabrikate von der vorzüglichſten Guͤte, beſtehend in allen Sorten 
feiner Tafel-, Deſert,, Tranchir-, Kuchen- und Feder⸗Meſſer, Inſtrumenten- und Raſir-⸗Meſſer, 
Scheeren und Lichtſcheeren; desgleichen den beliebten Patent⸗Tafelmeſſern, der Griff in El⸗ 
fenbein und in Ebenholz, dito Lichtſcheeren; ſowie mit mehrerem von Stahlwaaren: 25 Stuͤck 
ſortirten Engl. Patent⸗Naͤhnadeln 24 Sgr. ꝛc.; und den Herren Jagdliebhabern: mit einer 
großen Auswahl Doppel⸗Jagdflinten, Buͤchſen, Terzerole, Pulverhoͤrner, Schrootbeutel, 
Pfropfen, Kupferhuͤtchen, Maſchinen dieſelben aufzuſetzen, und Jagdmeſſer; fuͤr die Guͤte dies 
ſer Gegenſtaͤnde wird gebuͤrgt, die ſich auch beim Anſchießen ergiebt. Ihr Stand iſt in einer 
Bude auf dem Roßmarkte, vor dem Haufe des Schmiedemeiſters Hrn. Rudolph No. 216. 


Zweite Beylage. 


8 e 


I 


Zweite Beilage zu No. 34. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
RE ; Vom 27 April 1827. b 


Noch Marktanzeigen in Stettin. 0 
„ & „ & N . N e 
* C. Rehage senior aus Bielefeld * 


empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit Hollaͤndiſchen, Wahrendorier und Bielefelder Leinen, 


das Stück von 20, 22, 24, 26, 30 bis 80 Rehlr.z Halberftädrer und Bielefelder Haus- 
leinen, das Stuck von 5 bis 30 Rthlr.; Tafelgedecken in Damaſt und Drillich zu 6, K 
„ 12, 48, bis 24 Pexrſonen, von den niedrigſten bis zu den hoͤchſten Preiſen; Handtüchern 
* in Damaſt und Drillich; Tiſchzeug zum Schneidenz Franzöſiſchem Batiſt, dergleichen 
. Tüchern; weißen leinenen Taſchentuͤchern mit weißen und violetten Kanten, das Dutzend K 
von 1 Nthlr. 5 Sgr bis 12 Rihlr.; blauen und gelben leinenen Schnupftuͤchern, das 
„ tüchern, das Pack von 7 Rihlr. bis 12 Rihlr.; Herrn-Halstuͤchern, das Dutzend von K 
* 4 Rthkr. bis 12 Rihlr.z. Staubmaͤnteln für Herren; blauen und grünen Leinen zu 
>> Staubmönteln. Saͤmmtliche Leinen⸗Wagren werden zum Fabrikpreiſe verkauft. — Auch 
E offerirt derſelbe eine Parthie Braunſchweiger Schlackwurſt. Seine Bude ſteht auf dem * 
„ Roßmarkt dem Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn Seydell gegenüber. . 
r LES EI I ZEIT 


8 Auguſt Schulze aus Berlin, Strohhut⸗ und Blumen-Fabrikant, 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem ganz ausgezeichneten Lager aller Gattungen 
italieniſcher und genaͤheter Strohhuͤte 5 1 
für Frauen, Fräulein und Kinder; wie auch mit einer großen Auswahl von Guirlanden, Bons 
quets und einzelnen Zweigen, nebſt den modernſten Baͤndern und Putzfedern; bittet um. ger 
neigten Zuſpruch und verſpricht die reellſte und billigſte Behandlung. Wohnhaft am Roß⸗ 
markt Nre 760 beim Kaufmann Herrn J. H. Michaelis, neben dem Schmiedemeiſter Herrn 
Seydell. 5 


ö Friedrich Gericke aus Berlin 
empfiehlt feine Auswahl in Poſamentir-Wagren, als: baumwollene und wollene Gardinen 
Frangen nebſt Borten, ſeidene Frangen und Beſaͤtze zu Kleidern, feine couleurte wollene, 
weiße und rothe baumwollene Plateſchnuͤre zu Kleider⸗Garnirungen in großer Auswahl, ſeidene 
Rund, und Plattſchuüre, Borduren zu Ameublements, Klingelzieher, Caneva in Leinen und 
Seide von allen Breitenz lederne Handſchuhe von 5 Sgr. an, Uhrbänder, Geldboͤrſen u. dgl., 
Boͤhmiſchen 3 Drathſ, Herrenhucher und Schottiſchen Nähzwirn, baumwollene geſtrickte 
Strümpfe (im Verlag der Armen⸗Schulen), alle Sorten Dochte zu Aſtral- und Studir-Lam⸗ 
pen, Engl. Patent-, Strick und Rihs Baumwolle und mehrere ins Poſamentir Fach "eins 
schlagende Artikel. Beſtellungen auf couleurte ſeidene und wollene Gardinen und Kleider⸗ 
Frangen, fo wie auf jede Art von Poſamentir-Arbeiten, werden genau nach Vorſchrift aus- 
geführt und aufs ſchnellſte beſorgt. Das ihm ſtets geſchenktie Vertrauen wird derfelbe durch 


reelle Bedienung zu erhalten ſuchen. Seine Bude iſt wie gewoͤhnlich auf dem Roßmarkte, 


dem Haufe des Herrn Medieinal⸗Rath Roſtkovius gegenuͤber. 


Meinen geehrten Geſchaͤfts Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich ein gut 
affortirtes Lager von diverſen Sorten Strumpfiaaren auslegen werde: Damen und Kinders 
Roͤcke, Beinkleider, Jacken und Strümpfe, in Wolle und Baumwolle; ſo wie wollen und 
baumwellen Strickgarn, Naͤhegarn und Schottiſchen Zwirn in allen Nrn. Da ich wäh⸗ 
rend des bevorfiebenden Markts hier zum letztenmale en detail verkaufe, 
fo verſpreche ich, Vorbenanntes zum Fabrik- und, Einkaufs, jedoch feſten Preiſe zu erlaſſen. 
Echt pouniau Conkortables, ‚jo wie auch doppelte Shawls in echten ſehr ſchoͤnen Farben, find 


3 Doufin ſehr billig, nur während dieſes Markts, zu haben. Die Bude ſtehet auf dem Roßß 


2 


markte, dem Haufe des Herrn Michgelis gegenüber. ’ ; 
x N . Dunz, Strumpf⸗Fabrikant aus Berlin. 


„ Dugend von 4 RNehlr. bis 10 Rthlr. ;, Oſtindiſchen und Elberfelder feidenen. Taſchen- Se. 


S SS oan ; 
A. H. Goldbeck aus Biekefeld - $ 


F ⁰ F DamN. 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit einem außerordentlich großen Lager von allen Sorten 
Leinen-Waaren, als: Bielefelder und Holldndifhe, Weißgarn-, Greiffenberger, Hauf- und 
Haus,Leinewand, das Stuͤck von ze Berl. Ellen zu 8 Rehlr. bis go Rihlr.; Preußiſche Haus— 
leinewand 3. auch 1 Elle breit und 35 Ellen lang, 3 Stück 22 Rthlr., 4 Nthlr. und 43 Rthlr.; 
Schleſiſche und Hollaͤndiſche Batiſt⸗Leinewand, die Elle zu 73 Sgr. bis zu 1 Rthlr. s Sgr.; 
dergleichen Taſchen⸗Tücher mit weißer, rother und violetter Kante, a Dutzend zu 1 Kthlr. bis 
10 Rihlr.; roth und gelb, und blau und weiß bedruckte Tücher, à Dutzend 4 RNihlr. bis 
10 Rihlr.; Franzoͤſiſchen Batiſt und dergl. Tuͤcher mit weißer und bedruckter Kante; alle 
Sorten damaſtene und zwillichene Tafelgedecke a 6, 12, 18, 24 und 36 Servietten, zu 44 Rthlr. 
bis 100 Rihlr.; dergleichen abgepaßte Handtücher, Tiſch- und Handtuͤcherzeug nach der Elle, 
von 5 Sgr. bis 15 Sgr.; Thee und Caffee Servietten in allen Größen und Couleuren; 


Rheinkaͤndiſche. Staub Mäntel für Herren, in blauem, grünem und grauem Leimen. Saͤmmt⸗ 


liche geuannte Wagren find ganz Leinen (mit Ausnahme der couleurten Caffee; Servietten) 
und ohne Beimiſchung von Baumwolle, und werden zu den jetzt aufs Billigſte herabgeſetzten 
Fabrik Preiſen verkauft. Seine Bude ſteht auf dem Roßmartie, dem Haufe des Kaufmanns 
Herrn Michaelis gerade gegenüber. ; 


Os ich den bevorſtehenden Markt wieder mit einem ſehr volkſtaͤndig fortieten Lager 
von feinen engl. Stahlwaaren, als: Tifch⸗, Deferts, Trauchir-, Raſtr-, Juſtrumenten und 
Federmeſſern, Scheeren und Lichtſcheeren aller Art und vielen andern Stahl-Galanterie-Waa⸗ 
ren, welche ich früher für J. A. Henckels aus Solingen führte, beſuchen werde: fo wollte ich 
nicht verfehlen, ſolches den geehrten Herrſchaften hiermit anzuzeigen. Zugleich empfehle ich 
mich den geehrten Jagdliebhabern mit einer Auswahl der ſchonſten Jagdgewehre, als: 
Doppelflinten, Buͤchs- und einfachen Flinten, Buͤchfen und Piſtolen, für deren Güte ich in 
jeder Beziedung bürge; und hoffe, bei dem Verſprechen der reeilſten Bedienung und der billig⸗ 


ſten Preiſe, mich, wie ſchon früher fo auch diesmal, ernes recht zahlreichen Zuſpruches zu er⸗ 
freuen. Mein Stand iſt auf dem Roßmarkte, vor dem Haufe des Herrn Nendanten Zollchow 


G. Noack, aus Berlin. 


No. 217. 


Samuel Elsner & Comp., 
Baumwollen Waaren⸗ Fabrikanten aus Berlin, 5 


empfehlen zu dieſem Oſtermarkt ihr wohl fortirtes Lager eigener Fabrik, als: Gardinen-Le⸗ 


vantin in acht tuͤrkiſch roth, carmoiſin, gruͤn und geib; Gardinen⸗Muſſelin; glatte, gemuſterte 
und Streifen⸗Gaze; glatte und fagennfrte Cambries und Baſtards; ganzen und halben Sans⸗ 
peine; ſehr ſchöne Cambric- und gedruckte Bertdecken; gedruckte Cattun⸗ und Caſimir⸗Tücher 
in allen Größen; eine kleine Parchze Cattune von s Sgr. an pro Elle; Ginghams, Nankins 
und verſchiedene Semmerzeuge zu Beinkleidern; auch Strickgarn u. ſ. w., in ihrer Bude 
auf dem Roßmarkte, vor dem Haufe des Herrn Kaufmann Michaelis, 
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„ Meinen reſp. Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich zu dieſem Markt wieder ein * 
. Lager von dem als fo: vorzuͤglich anerkannten dauerhaften weißen Koͤuſgs⸗Zwirn, fo wie . 


„blauen und grauen Zwien beſter Qualität, desgleichen engliſche Strickbaumwolle in 38, * 


* 4% 5 und 6 fach von Prima Kette hier habe. Die allerbilligſten Preiſe bedingend, * 


. verſichers ich, daß jeder meiner werthen Abnehmer beim Gebrauch dieſer Artikel die 


K hoͤchſte Zufriedenheit außern wird. Auch ſind bei mir die acht platten Haken und 3. 


& Defen, auch ſchoniſche Zwirne, zu haben N: 


. 
* S. Edinger aus Berlin, in der Bude auf dem Roßmarkte bei der Waſſerkunſt, 
* . gegenüber der Bude der Putzhandlung des Herrn Durienx. * 
* * N ee 


5 Wilhelm Kauffmann aus Beeskow bezieht den Stettiner Markt zum erſtenmale, 
und empfiehlt ſich wit ſeinem Lager gefaͤrbter und gedruckter Leinewand zu ſehr billigen Preis 
fen. Der Stand feiner Bude iſt auf dem. Noßmarkte, nahe der Waſſerkunſt, neben den 


Kürſchner⸗ Buden 


AT. M u ITavs | 


englisch plattirter an , 
in Berlin, Breite⸗Straße No. 1, Eingang am Schloßplatz, 


gegenwärtig in der Bude vor dem Haufe des Herrn Wietzlow am Roßmarkte, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte ihr ſorgfaͤltig aſſortirtes Lager aller nur moglichen 
in diefes Fach einſchlagenden. Waaren, als: Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen, dergleichen Keſſel, 
Kannen, Toͤpfe u. ſ. w. Beſonders verdienen die als ſehr zweckmaͤßig anerkanuten Tranchir⸗, 
Tiſch⸗ und Deſert⸗Meſſer und Gabeln, deren Klingen und Hefte aus einem Stuͤck von eng? 


liſchem Stahl geſchmiedet, und wovon Letztere mit einer ſtarken Platte von feinem Silber 


* 


belegt find, einer beſondern Erwähnung. Ferner Kandaren, Steigbuͤgel, Sporen, Beſchlaͤge 
zu Pferde⸗Geſchirren u. ſ. w. 8 200 8 
Nee Auch werden in dieſer Fabrik Gegenſtaͤnde von weißem Kupfer, oder ſoge⸗ 
nanntem Neuſilber, als: Sporen, Kandaren u. ſ. w., verfertigt. 
Engliſche Sei fen. 


Eine Auswahl von ſehr wohlriechenden Seifen wird in obiger Bude billig zu haben fein, 
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. Der Baumwollen- und Leinen⸗Waaren⸗ Fabrikant * 
* 6G. Stoltt aus Berlin * 
& empfiehlt einem geehrten Publikum zu dieſem Frühſahrs⸗Markt fein bedeutendes Lager * 
& eigen fabricirter Waaren, beſtehend in einer vorzüglichen Auswahl ganz extrafeinen & 
und breiten Bersdrillih nebſt dem ſich dazu eignenden Inlet- und Ueberzugzeug in 
* allen nur möglichen Sorten; — einem bedeutenden Lager der allerneusſten. Ginghams * 
„ und Sommerzeuge in allen Breiten, welche ich wegen der Güte und Echtheit vorzuͤg⸗ 

lich empfehten kann; — abgepaßten Tiſch⸗ und Handtücherzeugen; glattem und geſtreif: Se 
* tem Köper Varchend; $ und 3 breitem weißen Cattun und Moufjelin;. weißem Sans, 
peine, z u. $ breiten weißen abgepaßten Bettdecken in allen Größen und den neueſten ge— . 
„ zognen Muſtern. Um ſich diesmal auch eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen, hat er * 
K feine ſämmelichen Wagren bedeutend im Preiſe erniedrigt, wovon ſich ein jeder der ihn % 

Beſuchenden gewiß überzeugen wird. g 


Seim Stand it, wie gewohnlich, auf dem Roßmarkte, die ate Bude von der 


der Bude des Hutmacher Herrn Ludwig. 
. 2 4 & „ . , . f. f „ „ „ . „ . „ „ d d „ „ 


Einem hochverehrten Publikum empfiehlt der Unterzeichnete während: des Marktes 
ſein ausgezeichnetes Lager von dauerhaften und ſchoͤnenn ; 
Stutt=, Calel⸗ und Taschen⸗hren aller Art. 
Durch vorzügliche Arbeit und ſehr billige Preiſe hofft er jeden Käufer. zu. befriedigen, und 
bemerkt dabei, daß die Herren Uhrmacher, wenn fie Stuguhren in: größerer Menge von ihm 
zu kaufen belieben, dabei gute Rechnung finden werden. Sein Stund wird ſeyn im Hauſe 
des Herrn Hatmacher Jahnke, am Kohlmarkt Nr. 616. g Bi e 
N Boris kevin, uhren,Fabrikant zu Regenwalde⸗ 


Zum jetzigen Stettiner Sommer: Markt empfehle ich mein complet aſſortirtes Lager 
feidener Waaren aller Art, als: Marcelline, Cros de Naples, Levantine, Sarin Gres, Mosco- 
vites, Czarines, Velour chispahan, Fagonnses ete., ſowohl in acht blaufchwarz wie in far⸗ 
big; ferler Weſtenzeuge, Flor, ſeidene und oſtindiſche Tuͤcher in Wolle und Bourre de Soye 
u. fe w.; verſpreche billige Preiſe und gute Waare. 5 RER 

| Aug. Mülter, Seidenwagrenfabrikaut aus Berlin. 


* 
* 
Muͤnchenſtraße, dem Haufe der Herru Kuhberg und Paſſehl gerade gegenüber, neben * 
. * 
% 


Die Uhren-, feine Werkzeuge- & Edelstein-Handlung 
a von S. NM. Narhanson aus Tessin \ 
empfiehlt sich zum bevorstehenden hiesigen Markt mir ihrem gut assortirten Lager 
‚aller Sorten goldener und silberner Repetir-Ubren, goldener Damen-Uhren, silberner 
2-, 2- und 5gehäusiger Uhren wit und ohne Cäpsel; Pariser und Wäener Stutz-Uhren 
in Bronze- und Holzgehäusen, 14 Tage und 30 Stunden gehend, mehreren Sorten Wand- 
Uhren, Müsik-Dosen und Musi-kWerken, Uhrgeräthschaften, Uhrniecher- und Goldar- 
beiter- Werkzeugen, couleurten Edelsteinen,ete. Verspricht, bei reellster Behandlung, die 
billigsten Preise ohne Vorschlag zu stellen, und bittet um zahlreichen Besuch in ihrem 
Logis beim Uhrmacher Herrn Adam in der Mönchenstralse. 
Ns. Um mit goldenen und Cıizot- Taschen - Uhren, Pariser Bronze.-Stutz-Uhren 
und Musik-Dosen gänzlich aufzuräumen, werde ich solche besonders bil- 
lig verkaufen. ; 


C. D. weiß aus Garz 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit ſeinen verſchiedenen baumwollenen und wolle⸗ 
nen Strumpſwaaren beſtens. Die ihn gütigſt Suchenden finden ihn damit ausſtehen im Haufe 
des Herrn Habermann, Kohlmarkt No. 614. E ; 


: Der Peruquier Wegener aus Berlin x 

empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Stettiner Jahrmarkt mit ſehr natuͤrlichen Herrn und 
Damen⸗Touren, Platten in vielerlei Arten und Fagons, ſchoͤnen Flechten, fliegenden Puffen, 
die beim Selbſtfriſiren eine ſchoͤne Fagon bilden; einer neuen Art Lockenſcheitel, Immortels 
genannt; wie auch anderen Arten Scheitel, mit und ohne Locken, und vielerlei neuen Fagçons 
von Locken. Fecner empfehlt derſelbe haarſtärkende Pomade, die Kruke zu 15, 10 und 5 Sgre; 
wie auch den Haarwuchs befoͤrderndes Oehl, die Flaſche zu 10, 74 und 5 Sgr.; beides von 
ſchoͤnem Geruch. ‚Sein Buden⸗Stand iſt in der Louiſenſtraße und fein Logis Loujſenſtraße im 
großen Hirſch⸗ af r ; 


;  Ergebenfte Anzeige 

von A. Krufe, Handſchuh⸗ und Hoſentraͤger-Fabrikant aus Berlin. 8 

Da der hieſige Handſchuhmacher Herr Prager meine ſeit mehreren Jahten inne ge⸗ 
habte Marktſtelle kaͤuflich an ſich gebracht hat, fo bitte ich meine werthen Kunden und ein 
hochgeehrtes Publikum, auf meine neue Stelle, welche ſich auf dem Roßmarkt in derſelben 
Reihe befindet, in welcher ich fonft ausgeſtanden habe, guͤtigſt Raͤckſicht zu nehmen. Indem 
ich herzlich für das mir bis jetzt geſchenkte Zutrauen danke, bitte ich zugleich, mir daſſelbe 
ferner zu ſchenkenz ſowie ich dagegen vemuͤht ſeyn werde, mir ſolches durch Lieferung dauer 
hafter und ſchoͤner Waare zu erhalten. 

dx N — — — — > } 

Das Meubles: Magazin von J. Hanſen, Hänerbeinerſtraße Nr. 1089, empfiehlt ſich 
zum bevorſtehenden Fruͤhſahrs⸗Markt mit einer bedeutenden Auswahl Meubles aller Gattun⸗ 
gen von Mahagoni Birken, und Zuderkiftens Holz. Sie beſtehen in Schreib-, Kleider, 
ii, und Bücher⸗Schraͤnken von 12 Rihlr bis go und go Rihlr.; ferner allen Gattungen 
Taſſen,Servanten mit und ohne Spiegel in neueſter Form, allen Gatiungen Sopha's mit Bes 
zügen za 16 bis zu 70 Nihlr.; einer Auswahl Rohrſtühle von Zuckerkiſtenholz, welche denen 
von Mahagoni gleich find; allen Gattungen Damen, Secretaire, Damen-Arbeitstiſche, und 
Damenſtähle; Schlaf? Sephas; Ruhebetſen zu 4 Rihlr ; Toiletten: Spiegeln, Waſch⸗Kom⸗ 
moden, Arbeits Büteaux, türkiſchen Sopha's, Tiſchen von maſſivem Mahagoni, Broncer und 
Glas Kronen; Beth und Wand- Schirmen — legtere find hinter Betten zu ſetzen und zum 
Schutz vor kalten Wänden; — Spiel, und Theetiſchen, Sopha⸗Tiſchen mit Klappen, Pfeiſen⸗ 
Tiſchen, Kinderftühlen, Wiegen und mehreren dergl. Artikeln; großen Zrümenu: Spiegeln in 
allem Höhen und Breiten, aus der Manufactur von Splittgerber und Schickler in Berlin; fo 
wie auch allen Gattungen aus andiſcher Spiegel in weißem und halbweißem Glaſe. Auch 
beſitze ich den Ordensſchrank Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Blücher von Wahlſtadt (ein Ges 
ſchenk von Sr. Majeſſät dem Könige von Preußen, zur Aufbewahrung ſeiner zahlreichen 
Orden), der ſich zur Aufbewahrung von Büchern oder Porzellan u. dgl. eignet. Ich bitte 
um zahlreichen Zufpru und verſichere die rsellſte und prompteſte Bedienung. Steltin, den 
arten April usa 0 4 J. Hanſen. 


